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Des Nationalfeiertages wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung am Sonnabend, dem 12. No⸗ 
vember, nachmittags, ausgegeben. 


Stauts⸗Jubilaum zwiſchen Entſcheidungen. 


(Sonderbericht der 
„Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Warſchau, 10. November. 
Der 11. November iſt für das neue Polen nicht ein Ge⸗ 
denktag des Erfolges, des glücklichen Abſchluſſes einer Ent⸗ 
wicklung, ſondern ein Tag der Kriſe, des neuen Anfanges 
als Staat, der ſeinem Weſen nach nicht dem zufriedenen 
Rückblick, ſondern der Erneuerung des Kampfes geweiht iſt. 
Am 11. November 1918 ift Jozef Pilſudſki zum Oberkomman⸗ 
dierenden der Polniſchen Armee ernannt worden, einer 
Armee, die im weſentlichen erſt geſchaffen werden mußte. 
win, daß man dieſen Tag, und nicht einen der mannig⸗ 
faltigen völkerrechtlichen Vorgänge um die Bildung des 
neuen Polniſchen Staates, zum Geburtstag des unabhängigen 
Dlens erklärte, liegt das Bekenntnis zu dem 
eigenen Einſatz für dieſen Staat und die bewußte 
urückweiſung jedes Geſchenkes aus fremder 
Hand. Zeitlich genommen hätte der 5. November 1916 den 
rang haben müſſen, an dem nach fait genau hundert 
Jahren zum erſten Mal wieder in Warſchau ein polniſcher 
ſtaatlicher Mittelpunkt von Deutſchland und ſterreich⸗ 
Anger geſchaffen und die Exiſtenz Polens endgültig vom 
Ruſſiſchen Reich getrennt wurde, deſſen Beſtandteil es fait 
ausſchließlich bis dahin geweſen war und nach dem Wunſch 
der Nationaldemokratie, den fie erſt während des Weltkrieges 
aufgegeben hat, auch eigentlich hätte bleiben ſollen. Oder 
man hätte den Tag des Verſailler „Friedens“ als Gedenktag 
mählen können. Daß man den Beginn des eigenen Kalzutes 
um dieſen Staat als Anſongspunkt ſetzte, war mehr als die 
Ehrung des gro 


nur perſönliche 25 
meiſter dieſes neuen Polens ge N der zum Bau⸗ 


General Soſnkowſk 
man Set 3 Pilſusſti. fei, einer der engſten Freunde des 
opembertagen ins Gedächtnis zurück. 0 
ſchreibt er, „alle menſchlichen ee e ee 
Rechtsakte, die den jungen Polniſchen Staat konſtituierten, 
ſind überhaupt noch nicht vorhanden. Es heißt, ſich ſchlagen 
um die bloße Exiſtenz, ſich ſchlagen um die Grenzen, mit dem 
Gedanken daran, daß ihr Lauf vor allem von uns ſelbſt ab⸗ 
hängt, daß die Feder der Diplomaten es liebt, die Konturen 
nachzuziehen, die das ſiegreiche Bajonett vorgezeichnet hat. 
aſt keine Truppen, kein Geld, Mangel an Waffen, zer⸗ 
örte Verbindungen, — alles gilt es neu zu ſchaffen. zu 
Drganifieren, zu improviſieren von Anfang an... Da kehrt 
er Häftling von Magdeburg aus der Gefangenſchaft zurück 
und ruft die moraliſche Energie der Nation wach.“ 

Und die äußere Lage des jungen Staates? Nur der 
Mittelpunkt war da. Nach keiner Seite hin feſte Grenzen. 
Sie zu ſchaffen, war die Hauptaufgabe der nächſten Jahre. 

s war Dmowſkis Werk, mit allen Mitteln die Entente⸗ 
Mächte in Paris davon zu überzeugen, wie die Grenzen 
dab neuen Polen im Weſten gezogen werden müſſen und 

aß Polen einen Anſpruch auf den Zugang zur Oſtſee habe. 
4 Dieſe Grenzen, zu deren wirklicher Eroberung die mili⸗ 
äriſche Kraft der polniſchen Aufſtändiſchen nicht ausgereicht 
batte, mußte Polen aus der Hand der Weſtmächte entgegen⸗ 
nehmen. Im Oſten gegen Rußland mußte Pifudikt in 
einer Gewaltanſtrengung ohnegleichen die letzten Kräfte des 
neuen Staates zuſammennehmen, um die Grenzen zu er⸗ 
reichen, die er hier für unbedingt notwendig hielt. In den 
Korftäbten von Warſchau erſt konnte die andrängende Rote 

rmee aufgehalten werden, die im Norden ſchon bis vor die 

ore von Thorn gekommen war und bereits anfing, bei 
kotockawer die Weichſel zu überſchreiten. Im Oktober 1920 
8 der ruſſiſche Krieg zum Stehen. Durch einen Hand⸗ 
3 wird im letzten Augenblick noch Wilna von General 

eligowſki genommen. Bis zum Jahre 1923 dauert es, ehe 
dn Grenzen völkerrechtlich anerkannt werden. Erſt 
leben aßne ſpäter wird eine neue Form des Zuſammen⸗ 
fungen 2 den großen Nachbarn im Oſten und Weſten ge⸗ 
Einigun ndem erſt mit Rußland, dann mit dem Reich eine 
erſten 18 Jorſolgt, die den „latenten Kriegszuſtand“ der 

Br Jahre beendet. 

3 Fake Jahrestag des 11. November 1918 ſieht das 
Umbra wieder mitten im weltgeſchichtlichen 
8 Bi ee ganz anders gerüſtet als vor zwanzig 
fal Bat es iſt in dieſer Zeit erreicht, aber das Schick⸗ 
are daß gerade in dieſem Jahr die große 
dem Wiedererſt on Verſailles“ zuſammenbrach. Nach 

a = arken Deutſchlands mußte dies eines Tages 
kommen. Deutſchland und ſeine damaligen Verbündeten, 
aus deren Körper im Rauſch des „Sieges“ ſo große Stücke 
geriſſen wurden, daß die Wunden nicht vernarben konnten, 
können das heuchleriſche Selbſtbeſtimmungsrecht von 1919, 
das ein Monſtrum wie die Tſchechoflowakei entſtehen ließ, 
heute für ſich geltend machen, weil das Reich unter ſeiner 
neuen Führung in fünf Jahren eines nicht mehr zu hem⸗ 
menden Aufſtiegs die Macht dazu wieder bereitgeſtellt hat. 
Das verpfuſchte Mitteleuropa iſt in Bewe⸗ 
4. ng gekommen, und auch Polen ſteht gerade an dieſem 

edenktag mitten in den Entſcheidungen dieſer Neuordnung. 
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62. Jahrg. 


Der Appell der Toten in München. 


Aus München wird gemeldet: 


Am Mittwoch vormittag traten in der Hauptſtadt der Be⸗ 
wegung wieder, wie in den vergangenen Jahren, die älteſten 
Mitſtreiter Adolf Hitlers zuſammen mit dem Führer den 
großen Erinnerungsmarſch vom Bürgerbräu⸗ 
keller zur „Ewigen Wache“ an. Diesmal marſchierten 
mit ihnen aber auch die alten Kämpfer aus der Oſtmark und 
dem Sudetenland. Vor der Feldherrnhalle ab reihten ſich die 
Vertreter der Wehrmacht in den ſeierlichen Zug ein, der mit 
dem Appell der Toten auf dem Königlichen Platz abſchloß. 

Vor dem Bürgerbräukeller ſammelt ſich die Alte Garde 
zum Gedenkmarſch; die Männer haben den Blutorden an⸗ 
gelegt. Aus dem einheitlichen Braun der Uniformen fällt das 
Dunkelgrau der Sudetendeutſchen, die unter Führung des 

ehemaligen Abgeordneten und jetzigen Organiſationsleiters 
Dr. Fritz Köllner in einer Stärke von 120 Mann erſchienen 
find. Gegen ½ 12 Uhr trifft auch Konrad Henlein im 


Bürgerbräukeller ein und begibt ſich zunächſt in den Hof, wo 
er ſeine alten Mitkämpfer begrüßt. 


Hier warten auch die 
ehemaligen Angehörigen der „Reichskriegsflagge“, die über 
dem Braunhemd die hellblaue Armbinde mit der alten 
Reichskriegsflagge tragen. Gegen 12 Uhr tritt der Franken⸗ 
führer Gauleiter Julius Streicher an die Spitze des 
Zuges. Hinter ihm ſteht Ratsherr Grimminger mit 
der Blutfahne. Alles erwartet dann den Führer. 

Zur gleichen Zeit iſt der Führer von ſeiner Wohnung in 
der Prinzregenten⸗Straße abgefahren. Begleitet von ſtürmi⸗ 
ſchen Huldigungskundgebungen der Münchener Bevölkerung 
trifft Adolf Hitler kurz nach 12 Uhr vor dem Bürger⸗ 
bräukeller ein, begleitet vom Stellvertreter des Führers, 
Rudolf Heß, und Ratsherrn Ulrich Graf. Er reiht ſich dann 
ſelbſt zwiſchen Hermann Göring und Ulrich Graf in die 
erſte Reihe der Führergruppe ein. Dann gibt Hermann 
Göring das Kommando „SA marſch!“ Mit langſamen 


Schritten ſetzt ſich 
der der Gedenkmarſch 


in 8 In der erſten Reihe gehen mit dem Führer: 
Frick, Himmler, Kolb, Kriebel, Dr. Weber, Kohn, Streck und 
Hühnlein. In der zweiten Reihe marſchieren Eſſer, Amann, 


Bouhler, Roſenberg, Schulze, Feſſelmann, Pernett, Frank, 
Robert Wagner. Hinter dem Marſchblock der Alten Kämpfer 


mit dem Blutorden folgen die Blutordensträger der Wehr⸗ 


macht, Offiziete des Heeres, der Marine, der Luftwaffe und 


der Polizei. 


Dann weitet ſich der Gedenkmarſch des 9. November zum 
Gedenkmarſch Groß⸗Deutſchlands. Es folgen dem Marſch⸗ 
block alte öſterreichiſche Nationalſozialiſten; Konrad Hen⸗ 
lein, Dr. Frank und Dr. Köllner führen den Marſchblock 
der ſudetendeutſchen Kämpfer, die alle die dunkelgraue Uni⸗ 
form der Amtswalter der ehemaligen Sudetendeutſchen 
Partei tragen. Ihnen ſchließen ſich an die Reichsleiter der 
NSDAP. 

Wenige Minuten vor 13 Uhr trifft die Spitze des Zuges 
der CAR Kämpfer 


an der Feldherruhalle 


ein. Trommelwirbel und Horſt⸗Weſſel⸗Lied brechen ab. 
Donnernd rollt eine Salve über die Stadt. Sechzehnmal 
donnern die Geſchütze, kündend, daß 1923 an dieſer Stätte 
10 Männer ihr Leben für Deutſchland geopfert haben. Bei 


Gewiß, die territoriale Gliederung, die äußeren Grenzen 
der Mitte unſeres Feſtlandes ſind grundſätzlich erneuert, 
aber noch iſt die neue Ordnung nicht ſtabil genug. 
In die neue Form, die ſtatt in Verſailles in München ge⸗ 
goſſen worden iſt, fließt nun das Leben der europäiſchen 
Oſt⸗Nationen in ſeiner ganzen aufgeſpeicherten Glut. Die 
Nachrichten, die ſoeben vom Balkan über die Befriedigung 
der bulgariſchen Reviſionswünſche kommen, laſſen erkennen, 
wie weit die Wirkung dieſes Erneuerungsprozeſſes geht, 
über dem die Loſung der Selbſtbeſtimmung der Völker 
ſteht. 

Auch Polen muß jetzt alles daranſetzen, um ſeinen Platz 
in dem neuen Europa zu behaupten. Noch ſind die großen 
Probleme, die mit der Zurückdrängung Rußlands aus 
Europa verbunden ſind, erſt angeſchnitten. Im ganzen Oſten 
gärt es noch. Groß ſind die Aufgaben, welche die äußerlich 
gering ſcheinenden Anderungen der polniſchen Grenzen ge⸗ 
bracht haben. Alle wirtſchaftlichen Beziehungen müſſen neu 
geſtaltet werden. Die ungariſchen Truppen rücken in die 
Gebiete ein, die in Anwendung des Nationalitäten⸗Prinzips 
vom Oſtteil der ehemaligen Tſchechoſlowakei wieder abgelöſt 
worden ſind. Zwiſchen Polen und Ungarn iſt durch die neue 
Grenzziehung eine ganz neue Lage geſchaffen worden, die 
ARTE EEE EEE GETESTET LEERE! 


Fürſt Cantacuzene verhaftet. 


Die Havas⸗Agentur meldet aus Bukareſt, daß am 
27. Oktober durch die rumäniſche Polizei Fürſt Alexander 
Cantacuzene, einer der hervorragendſten Führer der 
ſogenannten „Eis ernen Garde“ verhaftet worden iſt. 
Der Fürſt war bereits im April verhaftet worden. Während 
ſeines Transportes zur Gerichtsverhandlung nach Bukareſt 
ſprang er aus dem Zuge und flüchtete. In der Zwiſchenzeit 
war er in Abweſenheit zu neun Jahren Gefängnis, 120 000 


Lei Geldſtrafe und zur ſechsjährigen Verbannung verurteilt 


worden. 


der erſten Salve hält der Führer an. Adolf Hitler tritt vor 
das Mahnmal und legt einen rieſigen Lorbeerkranz an der 
Stelle nieder, wo die erſten Blutopfer der Bewegung zu⸗ 
ſammenbrachen. An der Feldherrnhalle haben die höchſten 
Vertreter der deutſchen Wehrmacht, Generaladmiral 
Dr. h. e. Raeder und Generaloberſt v. Brauchitſch, General⸗ 
oberſt Milch ſowie der Chef des Oberkommandos der Wehr⸗ 
macht, General Keitel, den Zug der alten Kämpfer erwartet. 
Nun ſchwenkt die Blutfahne wieder in Marſchrichtung 
ein. Der Zug des 9. November ſetzt ſich wieder in Be⸗ 
wegung. Generaloberſt v. Brauchitſch und Generaladmiral 
Dr. Raeder marſchieren an der Seite des Führers mit. 
Ein bezwingendes Bild bietet ſich 


am Königlichen Platz. 


Führer und Verwaltungsbau der NSDAP, Glyptothek und 
Staatsgalerie ſind ohne Schmuck geblieben. Sie bieten allein 
durch ihre Linienführung einen feierlichen Rahmen für die 
erhabenſte Feierſtunde des nationalſozialiſtiſchen Reiches. 


Durch den Rieſenblock der Formationen geht der Füh⸗ 
rer mit der Führergruppe des Zuges bis zu den Propy⸗ 
läen, die den beiden Ehrentempeln gegenüberliegen. Das 
Deutſchlandlied bricht ab, für einen Augenblick herrſcht un⸗ 
bewegliche Stille auf dem von Tauſenden gefüllten Platz. 
Begleitet von der Blutfahne 2 ſich Adolf Hitler allein 
von den Propyläen zur Ewigen Wache. Der Muſikzug der 
SS⸗Leibſtandarte ſtimmt einen Trauermarſch an. Es ſen⸗ 
ken ſich die Fahnen. 

Dann tritt der Sprecher der Partei, der Gauleiter des 
Traditionsgaues, vor, und ruft zum Appell. Nach 
jedem Namensaufruf der 16 Gefallenen antworten die auf 
dem Königlichen Platz aufgeſtellten Formationen mit 
„Hier“! Nach jedem „Hier“ gehen zwei Kranzträger mit dem 


| Kranz des Aufgerufenen in den Ehrentempel und nehmen 


a S Sarkophag eines Toten Aufſtellung. Dann Segiät fi) 
der Führer in den erſten Ehrentempei, Der Hüßevünkt der 
Feiern des 9. November iſt erreicht. Trommelwirbel be⸗ 
gleiten den Führer bei feinem Zug in den Cörentemvel. 

Nach alter ſoldatiſcher Sitte wird das Totengedenken 
abgelöſt vom Willen zum Sieg. Der Präſentier⸗ 
marſch klingt auf. Adolf Hitler gibt den Befehl, daß die 
Wache aufzieht; dann marſchiert die Wachkompanie vor dem 
Führer vorbei. Der Sprecher der Partei beendet die Feier 
mit den Worten: „Die Nationalſozialiſten, die Rotfront 
und Reaktion am 8. November 1923, vor 15 Jahren er- 
ſchoſſen haben, ſtehen im ſechſten Jahr des Dritten Reiches, 
im Jahre Großdeutſchland 1938, wieder auf. Sie beziehen 
am Königlichen Platz zu München die Ewige Wache.“ 

Im Anſchluß an die Feierlichkeiten auf dem e 
lichen Platz ſetzte die 


Wallfahrt des Volkes zu den Sarkophagen 
der 16 Blutzeugen der Bewegung 


ein. In endloſen und ununterbrochenen Reihen zogen die 
Volksgenoſſen zur Ewigen Wache und verharrten dort 
ſtumm und andächtig vor den Särgen der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Blutzeugen, die wenige Stunden vorher der Führer 
mit ſeinen Kränzen geſchmückt hatte. Zehntauſende von 
Männern und Frauen zogen bis zu den ſpäten Nach⸗ 
mittagsſtunden an der Ewigen Wache vorbei. 5 
— — ,,, ««⏑ꝗ . — AP! RUFGESEFERS GRENZE ARE ˙² ⁵ 68. 
nicht von dieſen beiden Staaten allein beherrſcht J VF TIEFE 
kann. Die Stellung Rumäniens, das Polens Bundesgenoſſe 
iſt, in der ſüdöſtlichen Zuſammenarbeit iſt davon entſcheidend 
betroffen. Dieſer ſüdliche und der nördliche, in Litauen an⸗ 
ſetzende Flügel der europäiſchen Grenzſtellung gegen Ruß⸗ 
land haben gleichermaßen nach einer neuen endgültigen Ver⸗ 
ankerung zu ſuchen, die nicht ohne die neue, jetzt unbeſtreit⸗ 
bare Vormacht des Deutſchen Reiches zu finden iſt. Das 
alles ſind Gedanken, welche die verantwortlichen Staats⸗ 


männer unſeres Landes beſchäftigen, und es iſt ein Sinn⸗ 


bild des neuen Umbruchs der Verhältniſſe, daß in dieſen 
Tagen das Staatsoberhaupt Polens in dem neu gewonnenen 
Gebiet jenſeits der Olſa weilt, während der Herrſcher Un⸗ 
garns, Reichsverweſer Horthy, auch außerhalb der Verſailler 
Grenzen ſeines Landes auf wiedergewonnenem Staatsboden 
ſteht. 


Iſt es nur ein Ausdruck der tiefreichenden Wirkung der 
hiſtoriſchen Umgeſtaltungen, in denen wir uns befinden, daß 
gerade in dieſer Zeit auch die innere Verfaſſung den oſt⸗ 
europäiſchen Staaten in einer neuen Entwicklung begriffen 
iſt? Überall bilden ſich unter mehr oder weniger ſchweren 
Erſchütterungen neue, endgültigere Formen des ſtaatlichen 


Zuſammenlebens heraus. Mit dem äußeren Zuſammenbruch 


des Prager Syſtems iſt den parlamentariſchen Begriffen des 


alten Liberalismus, die dort für Oſteuropa eine letzte Kon⸗ 


ſervierung erfahren hatten, über alle Grenzen hinweg der 
letzte. ER, verſetzt worden. Auch Polen kann ſich von 
dieſen Einflüſſen nicht freihalten. In den Wahlkämpfen, 
die wir jetzt erleben, geht es um die letzten Konſequenzen der 
in der Aprilverfaſſung von 1935 aufgeſtellten Richtlinien, 
geht es darum, ob die Parteien alten Stils noch weiter mit⸗ 
zureden haben ſollen oder nicht. So iſt an dieſem Gedenk 
tage alles im Fluß, und die Erinnerungsfeiern tragen den 
Unterton der Entſcheidungen, in denen der Staat mitten in 
der Neuordnung Europas ſteht. 
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ein. Eine nochmalige Blutübertragung hatte 
nur vorübergehend'e Wirkung. 
reagierte auf Herzmittel ungenügend. 


rzewſki mit der Lage nach dem Wiener Urteil. 


Geſandtſchaftsrat vom Rath geſtorben. 


Paris, 10. November. (DNB) Der deutſche Geſandt⸗ 
ſchaftsrat vom Rath iſt Mittwoch nachmittag 16.30 Uhr 
(frauzöſiſcher Zeit) an den Folgen des gegen ihn verübten 
Attentats des Juden Grynſzpan geſtor ben. Der Führer 
hatte noch am Mittwoch vormittag Herrn vom Rath zum 
Geſandtſchaftsrat 1. Klaſſe . 


Geſandtſchaftsrat 1. Klaſſe 790 Ernſt vom Rath iſt am 
3. Juni 1909 in Frankfurt aM. geboren. Er iſt aus dem 
Preußiſchen Juſtigdienſt hervorgegangen, dem er als Refe⸗ 
rendar angehörte. 1934 wurde vom Rath Anwärter für den 
höheren auswärtigen Dienſt in das Auswärtige Amt be⸗ 
rufen. 

Nachdem er eine Zeitlang in der Zentrale beſchäftigt 
worden war und nach vorübergehender Tätigkeit bei der Ge⸗ 
ſandtſchaft in Budapeſt, der Botſchaft in Paris und dem 
Generalkonſulat in Kalkutta, wurde vom Rath im Auguſt 
1938 erneut der Botſchaft in Paris zugeteilt. Am 18. Sep⸗ 
tember 1938 wurde vom Rath zum Legationsſekretär ernannt. 


Die letzten Stunden. 


Die behandelnden deutſchen Arzte Dr. Magnus und 
Dr. Brandt haben über die letzten Stunden im Leben des 
Geſandtſchaftsrats I. Klaſſe Pg. vom Rath folgendes Bul⸗ 
letin ausgegeben: 

„Geſandtſchaftsrat I. Klaſſe vom Rath iſt ſeinen am 
7. November erlittenen Schußverletzungen erlegen. Im 
Laufe des Vormittags trat bei Geſandtſchaftsrat I. Klaſſe 
vom Rath eine weitere Verſchlechterung feines Zuſtandes 


Der Kreislauf 
Das Wundfieber 
blieb hoch. Gegen Mittag zeigte ſich entſcheidend der Ein⸗ 
fluß der Magenverletzungen in Verbindung mit dem Milz⸗ 
verluſt. Der Kräfteverfall ließ ſich nicht aufhalten, Io daß 


‚um 16.30 Uher der Tod eintrat. 


Der franzöſiſche Chirurg Dr. Baumgartner hat nach 
kunſtgerechter Operation auch die weitere Wundbehandlung 
ſelbſt ſorgfältig durchgeführt. Die Klinik d' Alma ſtellte 
ihre guten Einrichtungen zu Verfügung; das Pflegeperſonal 
hatte ſich aufopfernd eingeſetzt. Der trotzdem erfolgte Tod 
des Geſandtſchaftsrates I. Klaſſe vom Rath iſt allein durch 
die Schwere der Schuß verletzungen verurſacht.“ 


Beileidstelegramm des Führers an die Eltern. 


Der Führer hat an die Eltern des Geſandtſchaftsrates 
I. Klaſſe vom Rath ein Beileidstelegramm geſandt: 


Der franzöſiſche Geſchäftsträger in Berlin Graf 
de Montbas ſprach am Mittwoch beim Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes, Freiherrn von Weizfäcker, 
vor, um im Namen der Franzöſiſchen Regierung, des fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten und des franzöſiſchen Außen⸗ 

miniſters das Beileid aus Anlaß des Hinſcheidens des Ge⸗ 
ſandtſchaftsrates Ernſt vom Rath auszuſprechen. 


Die Regierung der Karpato⸗Ukraine 


nach Chuſt übergeſiedelt. 
Chuſt, 10. November. 
Schiedsſpruch Ungarn zugeteilt wurde, nach Ch u ſt, ver 


unumehrigen Hauptſtadt der Karpato⸗Ukraine, begeben. 
Miniſterpräſident Woloſchin hat einen Sonderausſchuß 


eingeſetzt mit der Aufgabe, ein Sofortprogramm für 


die wichtigſten Maßnahmen auszuarbeiten, die den Aus bau 
der Verbindung mit dem übrigen tſchechoſlowakiſchen 
Staatsverband und die künftige Aufbauarbeit, namentlich 
auf wirtſchaftlichem Gebiet, erleichtern ſollen. 

Dieſer Ausſchuß beabſichtigt auftragsgemäß zwei Pläne 
auszuarbeiten, einen kleineren für die dringendſten 
Notſtandsarbeiten und einen größeren Plan 
für die wirtſchaftliche Erſchließung des Landes. Das bis⸗ 
her bereits vorliegende Material zeigt, daß die reichen 
Bodenſchätze, das günſtige Klima, die ſchöne Natur und die 
reichen Mineralquellen des Landes ihm bei rationeller 
wirtſchaftlicher und verkehrstechniſcher Aufbauarbeit eine 
gedeihliche Entwicklung ſichern werden. 


Amerikaniſche Karpato⸗Ruthenier 
an die Polniſche Regierung. 


Warſchan, 10. Noember. (PAT) Die Spitzenverbände 
der karpato⸗rutheniſchen Emigration in Cleveland und 
Akron (Vereinigte Staaten) haben im Namen von 97 000 
die in örtlichen Organiſationen von 22 Städten der Ber: 
einigten Staaten vereinigt find, ſich telegraphiſch an die 
8 Regierung mit der Bitte gewandt, die Bevöl⸗ 

Karpato⸗Rutheniens in ihren Bemühungen, ſich vom 

re Joch zu befreien, zu unterſtützen und ihr zu 

helſen, daß ſie die Möglichkeit erlange, ſich frei über ihr 

künftiges Schickſal ans zuſprechen. Die an die Pol⸗ 

niſche Regierung telegraphiſch gerichteten Denkſchriften der 

theniſchen Emigration in den Vereinigten Staaten 

trugen die Unterſchriften von acht Spitzenführern dieſer 
Emigration. 


Warſchau und die Karpato⸗Akraine. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Die Warſchauer Preſſe beſchäftigt ſich weiterhin intenſiv 
mit dem karpato⸗rutheniſchen Problem. Der Appell der 
amerikaniſchen Karpato⸗Ruthenen an die Polniſche Regie⸗ 
rung wird von der Regierungspreſſe an hervorragender 
Stelle wiedergegeben. Der „Expreß Poranny“ meldet 
aus Ungvar, daß in der neuen Hauptſtadt Karpato⸗Ruthe⸗ 
niens Cluſt das Fehlen der wichtigſten Lebensmittel ſich be⸗ 
merkbar zu machen beginne. In der Stadt, die urſprünglich 
12 000 Einwohner hatte, befinden ſich jetzt etwa 35 000 Men⸗ 
ſchen. Die Bäckereien hätten den Betrieb eingeſtellt und das 
Militär verſorge die Bevölkerung mit Brot. Es ſeien 
bereits Typhusfälle zu verzeichnen. 

In der „Gazeta Polſka“ beſchäftigt ſich Smogo⸗ 
Er weiſt 
die Anſichten zurück, daß Deutſchland angeblich aus Karpato⸗ 
Ruthenien ein ſelbſtändiges Gebiet machen oder gar 
hier irgend ein Piemont ſchaffen wolle. Wenn das die 
Abſicht der Berliner Politik geweſen ſei, dann hätte ſie be⸗ 
ſtimmt Mittel 1 um Ungvar und Munkase für 
Ruthenien zu retten. Aber offenbar habe in Berlin niemand 
ernſthaft dieſe Abſicht. Smogorzewſki behandelt dann 

die Frage der gemeinſamen polniſch- ungariſchen Grenze 
und kommt zu dem Schluß, daß die gegenwärtige ungariſche 
Grenze auf die Dauer nicht zu halten ſei. Dazu ſei die 


(DNB) Die Regierung der 
Karpato⸗Ukraine hat ih von Ungvar, das durch den Wiener 


Keine Teilung Paläſtinas. 


Engliſches Weißbuch kündigt Konferenz in London an. 


Aus London wird, gemeldet: 
Der mit Spannung erwartete Bericht der britiſchen 


| Paläſtinakommiſſion iſt von der Englifchen Regierung als 


Weißbuch veröffentlicht worden. Danach wird der Plau 
der Teilung Paläſtinas in zwei unabhängige jüdis 
ſche und arabiſche Teilſtaaten und ein britiſches Neftmandat 
von den vier Mitgliedern der Woodhead⸗Kommiſſion als 
unpraktiſch einmütig abgelehnt. Großbritau⸗ 
nien wird alſo das Protektorat über ganz Pa⸗ 
läſtina beibehalten. 

Die Kommiſſion glaubt, daß man ſowohl den Anſprüchen 
der Araber, wie denen der Juden gerecht werden könne. Zur 
Löſung der Schwierigkeiten ſchlägt die Kommiſſion für einen 
Verſtändigungsverſuch vor, 


daß Vertreter der Araber, der Juden und der 
benachbarten Staaten zu einer Konferenz in 
London eingeladen werden, 


bei der die zukünftige Politik einſchließlich der Ein wande⸗ 
rungsfrage in Paläftine beſprochen werden ſoll. 
Sollte die Konferenz zu keinem Ergebnis kommen, ſo heißt 
es in dem Weißbuch, dann wird die Engliſche Regierung ihre 
eigenen Entſcheidungen treffen und durchführen, wobei ſie 
den nationalen Charakter des Mandats wahren wird. 

Im ganzen ſind am Mittwoch drei Dokumente veröffent⸗ 
licht worden, und zwar auf engliſch, arabiſch und hebräiſch: 
1. der eigentliche Bericht der Woodhead⸗Kommiſſion, 
2. eine Zuſammenfaſſung des Berichts und 3, eine Stellung- 
nahme der Engliſchen Regierung zu ihrer Paläſtina⸗Politik. 

Wie man allgemein erwartet hatte, hat die Regierung 
ſich gezwungen geſehen, den ſogenannten Peelſchen Tei⸗ 
lungsvorſchlag fallen zu laſſen. Dieſer hatte vorgeſehen, 
Paläſtina in eine jüdiſche und eine arabiſche Zone zu zer⸗ 
legen, während Jeruſalem und die für die engliſchen Inte⸗ 
reſſen beſonders wichtige Olleitung britiſches Mandat 
bleiben ſollten. 

Ob der neue Plan, nach dem Paläſtina als Geſamtgebiet 
engliſches Mandat bleiben ſoll, eine endgültige friedliche 
Löſung des Konflikts bedeutet, wird ſich erſt ſagen laſſen, 
wenn die Konferenz in London tagt. Wahrſcheinlich wird 
Paläſtina auch in Zukunft große Schwierigkeiten bereiten. 
Es kommt hinzu, daß die Araber an 190 5 im Weltkrieg ge⸗ 
gebene JJV TTT erinnern 


CCC A hier Lage zu entſcheidend. Für Polen werde es 
angenehm ſein, im Süden die ungariſchen Freunde als 
Nachbarn zu haben, das Donau⸗Becken ſei aber kein Gebiet, 
ſchreibt Smogorzewſki, in dem here eng hi beſondere 
politiſche Initdottve entwickeln wo 


Einheitspartei in der Slowakei. 


Der angekündigte Zuſammenſchluß oller po- 
lttiſchen Parteien der Slowakei if verwirklicht 
worden. Am Dienstagabend wurden die Beratungen der 
Vertreter der Hlinka; Partei der Republikoniſchen 


Partei und der Gewerbe partei, der Partei 


Vereinigung und die Beratungen mit den übrigen Parteien 
beendet. Die Vertreter der Parteien unterzeichneten eine 
Kundgebung, in der fie der flowakiſchen Nation den 
Zuſammenſchluß zur Slowakiſchen Volks⸗ 
partei Hlinka als der Partei der ſlowakiſchen 
nationalen Einheit bekanntgaben. 

Anſchließend ſprach der Vorſitzende der Regierung, Dr. 
Tiſo, im Rundfunk. Das flowakiſche Volk, jo erklärte er, 
habe jetzt nicht nur ſeine politiſche Selbständigkeit errungen, 
ſondern auch die Einigung aller Parteigruppen erreicht. 
Ohne dieſe Einigung wäre die flowakiſche Nation dem Ver⸗ 
derben anheimgefallen. Tiſo wies darauf hin, daß der 
Einigungsprozeß dadurch abgeſchloſſen wurde, daß ſich nun⸗ 
mehr auch die Agrarpartei entſchloſſen habe, in der Slo⸗ 
wakiſchen Volkspartei Hlinka aufzugehen. Damit ſei der 
Bruderkampf zwiſchen den Slowaken beendet und die Slo⸗ 
wakiſche Volkspartei Hlinka werde als die Partei der flo⸗ 
wakiſchen nationalen Einheit zur wirklichen und einzigen 
Nate tin des Willens der ſlowakiſchen 

ation. 


Auch in der Tſchechei — Einheitspartei? 


Am Dienstag ſprachen die Obmänner der tſchechiſchen 
Regierungsparteien nach einer gemeinſamen Sitzung beim 
Miniſterpräſidenten vor, um mit ihm über die Frage der 
Präſidentenwahl zu beraten. Wie verlautet, ſoll es ſich hier⸗ 
bei nicht um die Perſon des künftigen Präſidenten, ſondern 
vorläufig um die Feſtſetzung des Termins der Wahl hondeln. 

Wie die „Bohemia“ meldet, werden gegenwärtig nun⸗ 
mehr zwei Kandidaten genannt, die beide der Regierung an⸗ 
gehören. Die Wahl würde auf Grund der alten Verfaſſung 
erfolgen, doch dürfte das auf Grund der neuen Verfaſſung 
gebildete neue Parlament die Wahl nachträglich beſtätigen. 

Was die Vereinfachung des Parteiweſens betrifft, ſo iſt 
in Böhmen⸗Mähren vorläufig kein Fortſchritt zu verzeichnen. 
Ein Artikel des klerikalen Politikers Staſchek in dem 
„Ludowy Liſty“, der ſich für die Bildung einer Ein⸗ 
beitspartei ausſpricht, wird um jo mehr beachtet, als 
die Tſchechiſch⸗Klerikalen bisher betont haben, daß ihre Partei 
unter allen Umſtänden ſelbſtändig bleiben müſſe. In dem 
Artikel heißt es, wenn das Volk nach einer ſeſt organiſterten 
nationalen Einheit rufe, dann dürfe aus dieſer Einheit nie⸗ 
mand ausgeſchloſſen werden. Es liege kein Grund vor, zwei 
bis drei Parteien aufzurichten. Sowohl die internationalen 
Verhältniſſe als auch die Aufgaben im Innern des Staates 
ſtünden mit dem Wunſch des Volkes nach einer Ein⸗ 
heitspartei in Einklang. 


Eine ſenſationelle Denlſchriſt. 


In Prag iſt der tſchechoſlowakiſche Gefandte in Paris 
Stefan Oſſuſky eingetroffen. Er wird am Dienstag von dem 
Minifterpräfidenten Sirovy in Audienz empfangen. Bei 
dieſer Gelegenheit überreichte er dem Miniſterpräſidenten 
eine umfangreiche Deukſchrift über feine Parifer 


Tätigkeit an den für die Tſchechoſlowakei denkwürdigen 


Tagen. Ergänzt iſt die Deukſchrift durch Abſchriften 
von etwa 100 Dokumenten, die ſowohl den Stand: 
punkt Frankreichs gegenüber der Tſchechoſlowakei beleuch⸗ 
ten, als auch Inſtruktionen enthalten, die Miniſter Oſſuſky 
von dem damaligen Außenminiſter Krofta und vom Präſi⸗ 
denten Beneſch erhalten hat. 


0 


m 


Noojevelt mit Inapper Not 


einer Niederlage entgangen. 
Großer Wahlſieg der Republitaner. 


Newyork, 10. November. (DRB) Mit den langſam 
aus allen Landesteilen einlaufenden vollſtändigen Wahl⸗ 
ergebniſſen wird es ſchließlich klarer, daß von einem 
großen Wahlſieg der Republikaner geſprochen 
werden kaun. Ebenjo wird klar, daß überhaupt nur der mit 
außerordentlich geringer Mehrheit im Staate Newyork ver⸗ 
zeichnete Erfolg der Demokraten bei der Gouverneurswahl 
Rooſevelt und ſeinen Kurs vor einer vernichtenden Nieder: 
lage gerettet hat. 


Nach den bisherigen Ergebniſſen gewannen die Republi⸗ 
kaner mindeſtens 67 neue Sitze im Repräſentantenhaus, 
9 im Senat und eroberten außerdem nicht weniger als 17 
Gouverneurspoſten! Die Zahl der republikaniſchen Sitze 
im Repräſentantenhaus, die neu gewonnen wurden, wird 
aber zweifellos 70 noch überſteigen, weil über 53 Sitze eine 
Entſcheidung noch nicht gefallen iſt. 

Nach den bisherigen Ergebniſſen haben die De mo⸗ 
kraten zwar in beiden Häufern formal die Mehrheit 
gehalten, es iſt aber mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die 
neue ſtarke Gruppe der Republikaner mit dem konſervativen 
Flügel der Demokraten in beſtimmten Fragen zuſammen⸗ 
geht und ſo eine Mehrheit erzielt. 


Von 32 Gonverneuren, die geſtern in Amerika nen zu 
wählen waren, entfallen nach dem jetzt vorliegenden End: 
ergebnis 15 auf die Demokraten und nicht weniger als 
17 auf die Nepublikaner. 


Die Republikaner haben damit 11 neue Gouverneurs⸗ 
poſten erobert. Hiervon nahmen ſie 9 den Demokraten und 
je einen der Fortſchrittspartei bzw. der FJarmexrpartei ab. 
In allen 48 amerikaniſchen Bundesſtaaten wird es künftig 
18 republikaniſche und 30 demokratiſche Gouverneure geben, 
da 16 Staaten ſich an der Wahl diesmal nicht beteiligt haben. 

Die Kongreßergebniſſe ſind zur Stunde noch immer un⸗ 
vollſtändig. 


Die Original) dieſer Dokumente hat Geſandter Oſſuſty 
in einer Schweizer Bank deponiert. Die Denkſchrift des 
tſchechiſchen Geſandten in Paris ſoll ſenſationell ſein. 
Aus ihr geht hervor, daß die tſchechiſche öffentliche Meinung 
ſeit einer Reihe von Jahren ſyſtematiſch und plans 
mäßig belogen wurde. 


Anmeldungen von Auslandsvermögen 


und Forderungen. 


Die Polnische Telegrophen-Agentur verbreitet folgende 
Idung: 


wi Verordnung 
es bin, Rovemse u die Ar von Aus 


landsvermögen und Forderungen veröffentlicht. 
Die Ereigniſſe der letzten Wochen haben die Notwendigkeit 
ergeben, die ganzen Auslandsvermögen und Forderungen, 
die ſich im Beſitz der Volksgemeinſchaft befinden, zuſammen⸗ 
zufaſſen. Die Verordnung des Finanzminiſters beſtimmt, 
daß alle Perſonen, die ihren Wohnſitz im Rande haben, ver⸗ 
pflichtet ſind, bei der Bank Polſki das Vermögen anzumelden, 
fie im Auslande beſitzen, ſofern ſein Wert mehr als 

5000 Zloty beträgt. 
Im beſonderen unterliegen der Anmeldung das fih im 
Ausland befindliche Geld, Gold, Wertpapiere und Dividen- 
den (ſowohl ausländiſche als auch inländiſche, die auf eine 
Auslandsvaluta lauten) Kupons von dieſen Papieren wie 
auch ſämtliche Forderungen ohne Rückſicht darauf, ob ſich 
die Unterlage der Forderung im In⸗ oder im Auslande be⸗ 
findet. Auch die ſich im Auslande befindlichen Immobilien 
ſowie andere Vermögensrechte jeglicher Art (Beteiligungen 
an Unternehmungen uſw.) find in der Bank Polſki anzu⸗ 
melden, wobei Immobilien ohne Rückſicht auf ihren Wert der 
Meldepflicht unterliegen. Das angemeldete Auslandsgeld 
ſowie das Gold werden durch die Bank Polſki angekauft. 
Was die Wertpapiere, 
ſowie Forderungen aus dem Auslande anbelangt, ſo ſieht 
die Verordnung vor, daß fie der Bank Polſki auf ihr Er⸗ 
ſuchen zum Verkauf oder Inkaſſo zur Verfügung zu ſtellen 
ſind. Die angemeldeten Immobilien werden weder ange⸗ 
kauft noch liquidiert. Von der Meldepflicht befreit ſind 
die in Polen wohnenden Bürger derjenigen Staaten, die in 
allen dieſen Fragen, welche durch die erwähnte Verordnung 
des Finanzminiſters geregelt werden, entweder analogiſche 
Pflichten überhaupt nicht eingeführt haben oder ſie auf die 
Bürger des Polniſchen Staates nicht anwenden. 

Die Anmeldungen haben ſpäteſtens innerhalb von 
30 Tagen, vom 10. November d. J. an gerechnet, zu erfolgen. 


Werden die in dieſer Verordnung feſtgeſetzten Pflichten nicht 


innegehalten, ſo droht dafür entſprechend den Beſtimmungen 
der Verordnung über die Deviſen Reglementierung eine 
Gefängnisſtrafe bis zu fünf Jahren und eine Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 200 000 Zloty ſowie die Beſchlagnahme des ganzen 
nicht angemeldeten Vermögens. Die der Bank Polfki in 
Ausführung der Verordnung zur Verfügung geſtellten An⸗ 
meldungen werden den Finanzbehörden nicht mitgeteilt. 
Jegliche Informationen werden den intereſſierten Perſonen 
durch die Filialen der Bank Polſki erteilt. 


— 


0 Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
morgens neblig⸗trübes, fpäter aufheiterndes Wetter 
an. Temperaturen nachts ſtellenweiſe bis an den Gefrier⸗ 
punkt abſinkend, am Tage für die Jahreszeit verhält⸗ 
nismäßig 3 


Waileritand cd 5 vom 10. per 1938. 
Krakau — 2,55 
0 1.71 (+ 1,48), 


+ 1,08. Aunebrag + 
Dirihau — 0.38 
7 272 (+ 2,80). 


die fih im Auslande befinden, 


n ˙ A 


Schultinder im Maſchinengewehrſener. 


Zu dem verbrecheriſchen Anſchlag ſowjetſpaniſcher Flieger 
auf die Ortſchaft Cabra in der Provinz Cordoba, durch den 
über 200 Menſchen, meiſt Frauen und Kinder, getötet oder 
verwundet wurden, wird gemeldet: 

Als die Bevölkerung am Montag morgen auf dem Wege 
zu ihren Arbeitsplätzen war, tauchte plötzlich eine große Zahl 
tieffliegender roter Bomber auf, die eine Fülle kleiner Bom⸗ 
ben auf die Straßen und den Marktplatz abwarfen in der 
zweifelsfreien Abſicht, Verluſte unter die Zivilbevölkerung 
herbeizuführen. Auf dem Marktplatz entſtand eine Panik. 
Die Flüchtenden, überwiegend Frauen, wurden — ebenſo 
wie die auf dem Schulweg befindlichen Kinder — vom Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer der Sowjetflieger verfolgt. 

Das nationale Spanien lenkt die Aufmerkſamkeit der 
Weltöffentlichkeit auf dieſes neue bolſchewiſtiſche Verbrechen. 
Während die nationalen Flugzeuge ausſchließlichmilitä⸗ 
riſche Ziele bombardierten und, oft unter eigener Ges 
fahr, einen Bombenabwurf ſtets vermieden, der die Zivil⸗ 
bevölkerung gefährden könnte, maſſakrierten die roten Flie⸗ 
ger mit voller Abſicht die Bevölkerung eines fried⸗ 
lichen Ortes, wo allerdings ja auch keinerlei Abwehr zu 
befürchten ſei. 


Die Zahl der Todesopfer des ruchloſen Bombenangriffs 


ſowjetſpaniſcher Flieger auf die Zivilbevölkerung des Dor⸗ 
fes Cabra in der Provinz Cordoba hat ſich weiterhin er⸗ 
höht, nachdem verſchiedene Schwerverletzte ihren Verwundun⸗ 
gen erlegen ſind. 

Wie die letzten Meldungen beſagen, ſind 99 Tote zu be⸗ 
klagen, und zwar 18 Frauen, acht Kinder, 70 Männer, ſowie 
drei rote Gefangene, die ſich in Haft befanden. Zehn Dorf⸗ 
bewohner ſind ſo ſchwer verletzt, daß man ihren Tod befürch⸗ 
tet; weitere 20 find ſchwer und 150 leichter verletzt. 

Die roten Bomber nahmen bei ihrem Angriff vor allem 
das Wohnviertel ins Ziel, in dem die Arbeiterſchaft beſon⸗ 
ders ſtark vertreten iſt. Dort hat es allein über 50 Opfer 
gegeben. Nachdem der Ort mit Bomben belegt war, über⸗ 
flogen die Maſchinen die umliegenden Felder, wo ſie Bauern, 
die ihrer Arbeit friedlich nachgingen, mit eee 
gewehren niedermähten. 


die Opfer des chineſiſch⸗japaniſchen Krieges 


Ueber 150 000 Tote in China. 


Tokio, 10. November (PAT). Das fapaniſche Haupt⸗ 
8 teilt mit, daß in der Zeit vom Juli bis Oktober d. J. 
die chineſiſchen Truppen 143 650 Tote und 5270 Verwundete 
verloren. Die japaniſchen Verluſte betragen in derſelben 
Zeit 6153 Tote. Die Japaner haben erobert: 100 ſchwere 
Geſchütze, 131 Feldgeſchütze, 14 Flugabwehrgeſchütze, 96 Tank⸗ 
anmehrgejchlige, 482 Mörſer, 102 Infanterie⸗Kanonen, 
887 eg Kanonen, 1237 leichte und 15 497 Handmaſchinen⸗ 


Ebineſiſche Truppen gelsumensichungen 
in der Provinz Hunan. 

60 Diviſionen der chineſiſchen Zentralregierung, die ins⸗ 
geſamt etwa 400 000 Mann ſtark ſind, werden, wie der ja⸗ 
paniſche Heeresbericht meldet, in der Provinz Hun an zu⸗ 
ſemmengezogen, um den chineſiſchen Rückzug in die Provinzen 
1 tſchuan und Kweitſchau zu decken. Sie haben die Aufgabe, 

den Angriffen der japanischen Truppen in der Provinz Hunan 
und im Weiten. der Provinz Hupeh Widerſtand zu leiſten. 

Die Jotſchan am Tungting⸗See iſt durch die Ein⸗ 
nahme von Wulipau, 40 Kilometer öſtlich von Jotſchau, und 
erg er bern se rg eg 16 Kilometer ſüdweſtlich 

ganz von n = 
gef Slofen. 3 japanischen Truppen ein 

Der japaniſche Außenminiſter Arita reichte a 
Montag den in Tokio akkreditierten Siolomatikhen Berkresern 
des Auslandes eine Note, welche die Mitteilung enthielt, daß 
die japaniſche Operationszone in China nach der Einnahme 
von Kanton und Hankau nunmehr weiter nach Weſten 
ausgedehnt werde. Die Provinzen Schenſi, Hupeh, 
Hunan und Kwangſi würden in nächſter Zukunft 
Kampfgebiet werden. Darüber hinaus würden ja⸗ 
voniſche Luftangriffe bis zu einer Linie erfolgen, die etwa 
Nofſchen Sutſchau in Nordweſt Hanſu, Patang im weſtlichen 

zetſchuan und Tali im weſtlichen Yünnan verlaufen würde. 


51 Todesurteile in Paläſtina. 


„Jeruſalem, 10. November (PAT). Reuter meldet, daß 
ſich ſeit dem 1. Auguſt 1937 vor den Kriegsgerichten in Pa⸗ 
tina 340 Perſonen zu verantworten hatten. 51 Perſonen 
wurden zum Tode, 23 zu lebenlänglichem Gefängnis, 101 zu 
Gefängutsſtraßen von verſchiedener Dauer verurteilt, 


101 Perſonen wurden freigeſprochen und 46 Perſonen wurden 
verbannt. 


Bilanz der Kriegsgerichte in Paläſtina. 


Der Unterdrückung des arabiſchen Freiheitskampfes in 
Palästina ſollte neben anderen ſcharfen Sondermaßnahmen 
die Einſetzung von Kriegsgerichten dienen. Wie aus einem 
amtlichen Bericht hervorgeht, haben dieſe Gerichte ſeit ihrer 
Einführung insgeſamt 334 Fälle bearbeitet. Sie beſtraften 
mit 449 Jahren Gefängnis, verurteilten 23 Angeklagte zu 
lebenslänglichen Strafen, 


gomno revidiert. 


PER u einem offiziellen Artikel des Kownoer Regierungs⸗ 
Ausle dae erklärt, die Litauiſche Regierung wird künftig 
pe Sie eden über das Memeljtatut nicht mehr 
auch ewe mit den Memelländern diskutieren, ſondern ſich 
Dieſer Artie dem Deutſchen Reich in Verbindung ſetzen. 
Kowno bish el hat beſondere Beachtung hervorgerufen, da 
ale Anh 5 jede deutſche Stellungnahme zu dieſen Fragen 
dieſer Revifie e Einmiſchung bezeichnet hat. Man fieht in 
Merkmal fi 3 des bisherigen Standpunktes ein wichtiges 

ür das Beſtreben, zu beſſeren Beziehungen zu den 
benachbarten Großmächt ten zu gelangen. 


Litauen öffnet die Grenze für die polniſche Preſſe. 


Die in Kowno erſche „ver 
breitet folgende Meldung . Zettung „ER. Amgius” ver 

In Berlin iſt die e daß in der 
nächſten Zeit eine politiſche e en 185 dem 
Stel, eine Annäherung zwiſchen Kowno und 
Warſchau herbeizuführen. Nach den hier vorliegenden 
Informationen hat der litauiſche Geſandte in Warſchau, 
Sberſt Skirpa aus Kowno die Vollmacht erhalten, gewiſſe 
Vorſchlage vorzulegen, die mit einer neuen Ara in den pol⸗ 
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Litwinow vor dem Sturz. 


Litwinow⸗Finkelſtein verdankt ſeine Karriere, die ihn bis 
auf den höchſten Poſten der Somjetöiplomatie führte, nicht 
zuletzt dem Umſtande, daß er als einer der erſten Politiker 
den „ſteilen Aufſtieg des georgiſchen Sterns“ richtig erkannt 
hatte, und ſich frühzeitig Stalin zur Verfügung ſtellte. Da⸗ 
mit trug er viel zum Sturz ſeines Chefs, Tſchitſcherin, bei. 
Der Karrieremacher Litwinow, der nicht wie Tſchitſcherin, 
den Ehrgeiz beſaß, eigene Politik zu treiben, ſondern ſich da⸗ 
mit zufrieden gab, die Anweiſungen anderer auszuführen, 
wenn ihm nur in der Wahl der Mittel freie Hand gelaſſen 
wurde, war dem Diktator Stalin ein weitaus bequemerer 
Außenkommiſſor, als der eigenwillige Tſchitſcherin, der nie 
mand zu fragen liebte, den Ariſtokraten nicht verleugnen 
konnte, vor allem aber Stalin ſeine Überlegenheit an Bildung 
und Geiſt zu fühlen gab. Stalin konnte Tſchitſcherin nur 
ſeinen ſtarren Willen entgegenſetzen und war froh, in Tits 
winow eine gefügige Kreatur zu finden. 

Der neue Mann Litwinow warf damals das Steuer der 
auswärtigen Politik ſofort auf die andere Seite um. Während 
Lenin und Tſchitſcherin gute Beziehungen zu Deutſchland 
gepflegt hatten (Berliner und Rapollo⸗Vertrag), und für 
den Verſailler Vertrag und den Genfer Bund nur Spott 
beſaßen, wurde Litwinow bald ein Anhänger des 
Völkerbund ⸗ Gedankens. Er ſetzte es nicht nur 
durch, daß Sowjetrußland in Genf Aufnahme fand, ſondern 
ſpielte dort als Lobreöner der Völkerverſtändigung und der 
kollektiven Sicherheit ſogar eine führende Rolle. Mit welchen 
Mitteln ſich Litwinow dabei durchzuſetzen beliebte, hat kürz⸗ 
lich ein franzöſiſches Blatt ausgeplaudert. Es erzählt, daß 
Litwinow der Frau eines Miniſters eines Großſtaates, der 
bald darauf umkam, und der Frau eines ſpäteren Staats⸗ 
präſidenten in Südoſteu ropa, der jetzt zurückgetreten iſt, als 
Dank für deren Bemühungen bei der Aufnahme Sowjet⸗ 
rußlands in den Völkerbund zwei Ketten mit Perlen 
verehrt hätte. Den beiden Staatsmännern iſt dieſes 
Geſchenk nicht gut bekommen, jetzt aber ſteht auch der Spender 
dieſer Gaben vor dem Sturz. 

Auch während der erſten Zeit ſeiner Tätigkeit, in der 
Litwinow Erfolge zu verzeichnen hatte, die ihren Höhepunkt 
im Abſchluß der Bündniſſe mit Frankreich und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei erreichten, blieb er dennoch ſtets mehr ausführendes 
Organ als leitender Kopf. Das geht ſchon daraus hervor, 
daß die Loſungen, die Sowjetrußland in die internationale 
Debatte warf, wie „unteilbarer Frieden“, „Volks⸗ 
front“ und „Zuſammenſchluß der Sozialdemokraten und 
Kommuniſten in den Gewerkſchaften“ nicht von Litwinow, 
ſondern von Dimitrow ſtammen. Als Litwinow in Frank⸗ 
reich Paul Boncvur und in England Eden als Mitſpieler 
erhielt, ſchien ſeine Rechnung aufzugehen. Trieben doch dieſe 
beiden Staatsmänner aus Abneigung gegen Deutſchland 
ruſſenfreundliche Politik. 


Bald darauf begann für Litwinow der A bſtieg. In 


England kam Chamberlain ans Ruder, der ſich zuſammen 
mit ſeinem Außenminiſter Lord Halifax viel ſkeptiſcher 
zu Rußland ſtellte. In Frankreich übernahm Del bos und 
fpäter Bonnet das Auswärtige Amt, die beide mehr Ab⸗ 
ſtand als Paul Boncour zu Sowjetrußland nahmen. Mit 
der Münchener Zuſammenkunft iſt Moskau aus der euro⸗ 
päiſchen Politik ſo gut wie ausgeſchaltet worden, indem der 
alte Plan Muſſolinis, die Politik Europas durch die vier 
Großmächte führen zu laſſen, Wirklichkeit wurde. Wie in⸗ 
zwiſchen bekannt geworden iſt, hat Litwinow, freilich ver⸗ 


e e litauiſchen Beziehungen zuſammenhängen. Vor allem 
werden in der nächſten Zeit die ſich hinziehenden geſpannten 
Preſſeverhältniſſe der beiden Länder wieder eingerenkt wer⸗ 
den. Die beiden Staaten werden die freie Einfuhr und die 
Verbreitung von litauiſchen Zeitungen in Polen und von 
polniſchen in Litauen geſtatten. 


Wie die amtliche Zeitung „Lituvos Aidas“ mitteilt, 
haben der Ton, ſowie die Taktik der litauiſchen Preſſe in den 
Betrachtungen der polniſch⸗litauiſchen Beziehungen und in 
der Beleuchtung von polniſchen Fragenbereichen eine grund⸗ 
ſätzliche Anderung erfahren. Der zurückhaltende Stand⸗ 
punkt dieſer Preſſe ſchaffe einen geeigneten Boden für eine 
gemeinſame Verſtändigung. 


Friede auf Frankreichs Schlachtfeldern. 
Die amtliche Suche nach Kriegsgefallenen eingeſtellt. 


Zwanzig Jahre nach dem Waffenſtillſtand hat 
Frankreich beſtimmt, die planmäßige Durchſuchung 
der Acker und Felder nach verſchollenen Kriegs⸗ 
gefallenen abzuſchließen. 


Die Welt ſchickt ſich an, der zwanzigjährigen Wiederkehr 
des Tages, an dem der Weltkrieg zu Ende ging, in feierlicher 
Weiſe zu gedenken. In keinem Jahre wurden die Welt⸗ 
kriegsereigniſſe mit größerer Berechtigung aus der geſchicht⸗ 
lichen Perſpektive gewürdigt, gleichſam als eine in ſich ab⸗ 
geſchloſſene Epoche, die hinter uns liegt und überwunden 
iſt. Da kommt aus Frankreich eine Nachricht und wirft 
blitzartig ein Licht auf die gewaltige Aktualität, welche die 
Weltkriegsereigniſſe auch heute noch, zwanzig Jahre nach 
dem Waffenſtillſtand, beſitzen. Bis vor wenigen Wochen, 
das heißt bis zum 1. Oktober 1938, gingen über die franzö⸗ 
ſiſchen Schlachtfelder die Menſchen mit Lot und Senkblei, 
mit Erdbohrern über die Wieſen, und Acker, durch die Wäl⸗ 
der, und ſuchten planmäßig nach den Leichen verſchollener 
Kriegsgefallener. Erſt mit dem 1. Oktober wurde die plan⸗ 
mäßige Durchforſchung der vom Blute Hunderttauſender 
Soldaten geweihten nordfranzöſiſchen Erde eingeſtellt. 


Die Weltöffentlichkeit nahm von dieſer, eine Epoche des 
Nachkriegsgeſchehens abſchließenden Verordnung erſt in den 
gegenwärtigen erinnerungsſchweren Novembertagen Kennt⸗ 
nis, wie fie die zwanzigjährige Wiederkehr des Waffen⸗ 
ſtillſtandstages überwiegend als Abſchluß der Weltkriegs⸗ 
epoche anſieht, ſo beſtärkt die Nachricht aus e 
in der Gewißheit, daß nun endlich vollkommener 
fee 1 auf Frankreichs Schlachtfeldern einge 
ehrt if 
die Kathedrale von Reims, ein Opfer der Weltkriegs⸗ 
ſchlacht, wieder zur alten Größe. Ein weiteres Merkmal 


Gerade in dieſem zwanzigſten Jahr erſtand 9 | 


geblich, direkt in Paris und über Waſhington dafür ge⸗ 
worben, zu den Beſprechungen in München hinzugezogen zu 
werden. Selbſt Frankreich lehnte es ab, ſich für ſeinen 
Bundesgenoſſen einzuſetzen, weil es eine runde Abſage von 
Berlin vorausſah. 


Obgleich ſich Litwinow, wie geſagt, ſtreng an die Wei⸗ 
ſungen des Kreml gehalten hat, ſoll er jetzt als Sünden⸗ 
bock für die offenſichtlichen Mißerfolge der Sowjetpolitik 
geopfert werden. Zuerſt wurden ihm durch einen der großen 
Schauprozeſſe fait alle ſeine Mitarbeiter genommen. Jetzt 
iſt auf einer Sitzung des Oberſten Rates Shöanow als 


Hauptankläger gegen Litwinow aufgetreten und hat deſſen 


Sünden unter dem Beifall der Anweſenden vorgerechnet. 
Daraufhin wurde Shoͤanow zum Vorſitzenden der Kommiſſion 


ernannt, der es nicht nur obliegt, die Ernennung der Diplo⸗ 


maten vorzubereiten, ſondern auch die Grundlinien der 
Außenpolitik zu ziehen. Den Todesſtoß der Litwinow⸗ 
Karriere dürfte der tſchechiſche Zuſammenbruch ge⸗ 
geben haben. Denn Prag war zum Zentrum der kommu⸗ 
niſtiſchen Agitation für Europa ausgebaut worden. das jetzt 
aufgegeben werden muß. Es heißt ſogar, daß im Kreml ein 
Kampf entbrannt ſei zwiſchen der Richtung Dimitrow, 
welche die Volksfrontpolitik betreibt, und den orthodoxen 
Kommuniſten, die von einer Tarnung der bolſchewiſtiſchen 
Ziele nichts wiſſen wollen. Dieſe radikale Richtung geht ſogar 
ſo weit, zu verlangen, Moskau ſolle ſich an den ſpaniſchen 
Dingen desintereſſieren. Noch iſt nicht bekannt geworden, 
ob ſich der rote Diktator, bei dem die letzte Entſcheidung liegt, 
dieſer Richtung angeſchloſſen hat, ooͤer ob er Dimitrow noch 
einmal eine Möglichkeit geben wird, ſein Heil in 
Spanien zu verſuchen. 


Wie auch die Entſcheidung fallen mag, das Ende der 
Karriere des Juden Litwinow dürfte in kurzer 
Zeit eintreten. Schon bei der kürzlichen Ernennung Potem⸗ 
kins zum ſtellvertretenden Außenkommiſſar wurde in Mos⸗ 
kau allgemein dieſe Maßnahme als Beginn der Beſeitigung 
Litwinows angeſehen. Mon wollte offenbar in Potemkin 
einen eingearbeiteten Nachfolger ſchnell zur Hand haben. 
Freilich gilt auch Potemkin im Grunde genommen nicht für 
den kommenden Mann, ſondern nur als Lücken büßer, 
bis aus den neuernannten Diplomaten, die alle aus der 
Tſcheka oder aus der Gottloſenbewegung ſtammen, ein fähiger 
Kopf gefunden wird. Denn bis auf Majſki in London iſt 
kein Sowfetdiplomat mehr im Amte, der längere diplomotiſche 
Erfahrung und Schulung beſitzt. Nach Kabul wurde kürzlich 
als Geſandter ein Lehrer geſchickt, nach Oslo ein Ingenieur, 
nach Kowno ein Veterinär, nach Warſchau ein Tſchekiſt, nach 
Tokio ein Beamter der Komintern. All dieſe Männer wären 
nicht in der Lage, ohne Schulung die Geſchäfte des Aus⸗ 
wärtigen Amtes in Moskau zu übernehmen. 


Niemand wird mit dem Ende der Laufbahn Litwinows 
Mitleid haben, denn er gehört zu der alten Garde der Bol⸗ 
ſchewiſten, die in den blutigen Vorgängen der ruſſiſchen Re⸗ 
volution ein gerüttelt Maß an Schuld tragen. An den Miß⸗ 
erfolgen der Moskauer Politik in den letzten Monaten ſind 
jedoch Stalin und Dimitrow und nicht Litwinow die Verant⸗ 
lichen. Fürs erſte ſcheinen es die beiden mit einem neuen 
Mann, mit Potemkin, verſuchen zu wollen, auf deſſen Pariſer 
Konto bekanntlich die Entführungen der zariſtiſchen Generale 
Kutepow und Miller ſtehen. 
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des Kriegsgeſchehens verſchwand damit aus der nordfran⸗ 
zöſiſchen Landſchaft. Nur die majeſtätiſchen Kriegerfriedhöfe 
erinnern jetzt noch in ehrfurchtgebietender Größe an den 
viereinhalbjährigen Kampf der Völker. 


Die Suche nach Kriegerleichen iſt nicht etwa eingeſtellt 
worden, weil in den letzten Monaten keinerlei Funde mehr 
gemacht werden konnten. Noch im letzten Monat förderte 
man aus einem franzöſiſchen Acker eine Kriegerleiche ans 
Tageslicht und beſtattete ſie in einem Kriegerfriedhof. Ein⸗ 
mal mußte jedoch mit der planmäßigen und offiziellen 
Durchſuchung Schluß gemacht werden. Die Leichname ge⸗ 
fallener Krieger können von nun an nur noch beim Um⸗ 
pflügen entdeckt werden. Die Bauern erhalten dafür eine 
Prämie von 10 Frank und ſind verpflichtet, Pflug und Egge 
ſtehen zu laſſen und den Bürgermeiſter ſofort zu benachrich⸗ 
tigen, widrigenfalls ſie ſich ſchwerer Beſtrafung ausſetzen. 
Der Bürgermeiſter gibt dem Entdecker einen mit amtlichen 
Vollmachten verſehenen Begleiter mit, der alles veranlaßt, 
damit der Leichnam auf einem der Soldatenfriedhöfe zur 
letzten Ruhe gebettet wird. So wird auch für noch unbe⸗ 
ſtattet in Frankreichs Erde verborgene Krieger geſorgt. 
Aufgegeben iſt nur die mühſame Suche mit Senklot und 
Erdbohrer, der Gang der drei bis vier Sektor um Sektor 
durchwühlenden amtlichen Gräber über die Schlachtfelder, 
das Spähen nach Geſtrüpp und Brombeerſträuchern, die 
über verborgenen Leichen oft in beſonderer Üppigkeit em⸗ 
porwachſen. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Wie verlautet, enthält die vom Finanzminiſtertum vorbereitete 
A zum Umſatzſtener⸗ 
DAL die am 1. Januar 1939 in Kraft treten ſoll, eine Er⸗ 
öhung des Umſatzſteuerſatzes für Baus, Inſtallations⸗ und 
Montage⸗Unternehmen auf drei Prozent. Das bedeutet gegenüber 
dem jetzigen Satz von 1,9 Prozut eine Erhöhung um 57 Prozent. 
Man hatte in den betroffenen Wirtſchaftskreiſen angenommen, daß 
die an ſich vorgeſehene Erhöhung des Umſatzſteuerſatzes ge ringer 
fein werde, man hatte mit höchſtens 2,1 Prozent gerechnet! 
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Nee Boithold Starke (in Urlaub); verantmort- 

Poli Johennes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
9 no Ströſez für Stadt ind Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Ma ian Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen Edmund Preygodz kit: Druck und Verlag: 
A. Dittmann T. z o. p., fämtlich in Bromberg. 
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Der geschätzten Kundschaft zur gefl. Kennt- 
nis, daß die Fa. Emil Fiessel in vollem 
Betriebe weitergeführt wird und nicht mit 
der Fa. Fr. Flessel zu verwechseln ist. 
Bitte weiterhin unser Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen. 


Emil Fiessel 
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Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 11. November 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcez) 
10. November. 


Das feſte Herz. 

Hebr. 13, 1—9. Unſer heutige Schriftabſchnitt ift eine 
Art Fortſetzung der am vorigen Sonntag betrachteten Haus⸗ 
tafel. Auch er redet vom häuslichen Leben in Gaſtfreund⸗ 
ſchaft und rechter Eheführung, in Wohltun an andern und 
Zufriedenheit mit dem eigenen, in fröhlichem Gottvertrauen 
und gehorſamer Nachfolge nach Weiſungen und Vorbildern 
unſerer Lehrer und Führer. Aber das alles ſcheint nichts 
als hausbackene Alltagsweisheit oder als Lebensklugheit, 
ſondern wird begründet mit dem Hinweis auf den ewigen 
Chriſtus, der allein das Herz feſtmachen kann zu einem gott⸗ 
ſeligen Wandel. Der Schreiber des Briefes weiß, wie ſeine 
Leſer allerlei Einflüſſen ausgeſetzt ſind, und wie ſie verwirrt 
werden durch Menſchenſatzungen, die dieſe oder jene Speiſe 
verboten und in ſolchen äußerlichen Dingen die Gerechtigkeit 
ſuchten. Dagegen muß ein Chriſtenherz gewappnet ſein und 
imſtande, ſeinen geraden Weg unbeirrt zu gehen. Darum 
iſt's ein köſtlich Ding, daß das Herz feſt werde und nicht fi 
umtreiben laſſe von dem Wind wechſelnder Menſchenmeinun⸗ 
gen. Aber dieſe Herzensfeſtigkeit iſt nur da, wo die Gnade 
des Herrn Jeſus Chriſtus, der geſtern und heute und der⸗ 
ſelbe in Ewigkeit iſt, das Herz ſtark macht. Dieſer Chriſtus 
iſt ja auch nicht heute ein anderer und morgen ein anderer, 
er iſt immer derſelbe. Wer ihn hat, hat darum einen feſten 
Maßſtab für all fein Tun und Laſſen, morgen wie geſtern, 
in guten Tagen und in böſen Stunden, im Alter wie in der 
Jugend, im Leben wie im Sterben. Statt des Wankelmutes 
und der Unſicherheit, ſtatt des raſtloſen Herumtaſtens und 
Experimentierens iſt da Klarheit und Gewißheit, Sicher⸗ 
heit und Selbſtbewußtſein, Ruhe und heilige Gelaſſenheit, 
Kraft und Geradheit, wo die Gnade Chriſti ein Herz feſt ge⸗ 
macht hat. Wir verſtehen die Bitte der frommen Sängerin, 
der Fürſtin Eleonore Reuß: Hilf du uns durch die Zeiten 
und mache feſt das Herz. 

D. Blau⸗Poſen. 


Wie eine große Familie. 
Der zweite Eintopfſountag. 


Das zweite Eintopfeſſen des Nothilfe⸗Winters 1938/39 
fällt auf den 13. November. Wie in Deutſchland, ſo vereinen 
ſich die Volksgenoſſen in aller Welt an dieſem Tage zu der 
Eintopf⸗Mahlzeit. Es geht nicht nur darum, die Erſparniſſe 
dieſes Tages an die Wohlfahrtsorganiſationen abzuliefern. 
Die Einrichtung der Eintopf⸗Sonntage hat ihre tiefere Be⸗ 
deutung. Es geht darum, zu beweiſen, daß wir gemeinſam, 
wie eine große Familie, uns an einen Tiſch ſetzen. Es ſoll 
das Bewußtſein geweckt werden, daß es Tauſenden und 
aber Tauſenden ſchlechter geht als uns und daß wir in völki⸗ 
ſcher Verbundenheit verzichten können auf die Delikateſſen 
und alle Zutaten. Der Eintopf ſoll dieſe Verbundenheit 
dokumentieren und uns an die Pflicht gemahnen, unſere 
Volksgenoſſen nicht im Stich zu laſſen. 

Wieviele von ihnen ſind völlig unverſchuldet in Arbeits⸗ 
loſigkeit und Elend geſtoßen worden. Bei wie vielen hat der 
Lauf der Ereigniſſe Hilfe notwendig gemacht. Gewiß, es gibt 
unter den Arbeitsloſen auch Arbeitsſcheue. Aber wegen 
dieſer wenigen ſoll man die vielen nicht zurückſtoßen, die ar⸗ 
beiten wollen und nicht können und die deshalb unſerer Hilfe 
bedürftig ſind. 

Darum: Wie ein Mann — au den Eintopf ran! 


Darum: Opfert für die Deutſche Nothilfe! NHR 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
22. d. M. Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65. Apotheke am 
Theaterplatz, M. Focha 10 und Apotheke in Schwedenhöhe, 
Orla (Adleritraße) 8; vom 12. bis 14. d. M. Bären⸗Apo⸗ 
theke, Niedzwiedzia (Bärenſtraße) 11 und Kronen-Apotheke, 
Bahnhofſtraße 48; vom 14. bis 21. d. M. Central⸗Apotheke, 
anzigerſtraße 27 und Löwen⸗Apotheke. Grunwaldzka 
(Cbauſſeeſtraße) 37. 
§ Einbrecher ſtahlen Wäſche aus der Wohnung von 
Maria Donczak, Bielany 6. Der Schaden beträgt etwa 120 
Zloty. — Wanda Springer Pomorſka (Rinkauerſtraße) 17 
meldete der Polizei, daß ihr Garderobe und Wäſche im 
Werte von 140 Zloty geſtohlen wurden. — Aus der Werk⸗ 
ſtatt von A. Szydlowſki, Danzigerſtraße 146 wurde eine 
Herrenuhr im Werte von 50 Zloty von Einbrechern ge⸗ 
ſtohlen. — Durch ihr Dienſtmädchen wurde die Frau Wanda 
Jufzkowa, Sw. Florjana (Alexanderſtraße) 9, um Wäſche 
und Küchengeräte im Werte von 90 Ztoty beſtohlen. — Aus 
der Wohnung von J. Motyka, Sw. Florfana (Alexanderſtr.) 
= wurde von einem Dieb eine Brille geftohlen. Der Scha⸗ 
en beläuft ſich auf 15 Zloty. ’ 

‚8 Geſchädigt wurde die hier wohnhafte Johanna Nowak. 
— N. hatte dem 37jährigen Konrad Baranowfki 50 Meter 
vobürzenſtoff übergeben, die er ſeiner Frau zur Anfertigung 
Stoff chen aushändigen ſollte. B. verkaufte jedoch den 

anderweitig und behielt das Geld für ſich. B. hatte 
a ner dem Burggericht zu verantworten. Der Ange⸗ 
Be Schuld bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, bekennt ſich nicht 
Arreſt. Das Gericht verurteilte ihn zu einem Monat 


Die he Härchen werden will ... Auf friiher Tat beim 
der in dem Gier wurde der 1bjährige Mieczyſtaw Pee na, 
se. ektroortikelgeſchäft der Frau Porzyüſka in der 
ee PN verſucht hatte, aus der Kaſſe Geld zu ent- 
verſehen io 5 ib der de war jedo mit einer Aiarmolode 
unternahm sieh zn Jugendliche Dieb, als er den druch 
D e 1 Fin Öffnen, ſeſtgenommen werden konnte. 
Beſſerungsoanſtalt. dun aufen dalt zn einer 

§ Ein Fahrraddieb hatte sich vor ieſigen Burg⸗ 
gericht in dem 33jährigen 6 1 zu 
verantworten. B. hatte ein Fahrrad entwendet, das der 
hier Konopnaſtraße 17 wohnhafte Alojzy Jablonſki in dem 
Flur des Hauſes Neuer Markt 10 ohne Aufſicht hatte 
ſtehenlaſſen. Der Angeklagte, der ſich nicht zur Schuld be⸗ 
kennt, wurde, da man ihm den Diebſtahl nicht nachweiſen 


konnte, wegen Hehlerei zu ein BR. 
e e ngnis 
verurteilt, m Jahr Gefäng 


Durch zwei Zechpreller geſchädigt wurde ein hieſiger 
Reſtaurateur in der Pomorſka (Rinkauerſtraße). Dort hat⸗ 
ten zwei Männer ein Abendbrot gegeſſen und dies auch 
kräftig „begoſſen“. In einem unbewachten Augenblick er⸗ 
ariffen die beiden die Flucht. Der Wirt hat von dem Vor⸗ 
fall der Polizei Meldung gemacht. 

§ 27 593 Saiſonarbeiter kehren nach Polen zurück. Das 


8 Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Dienstag nach⸗ 
mittag auf dem Place Weyſſenhoffa (Vülowplatz). Auf ein 
vor dem Hauſe Nr. 7 ſtehendes Perſonenauto fuhr aus unbe⸗ 
kannter Urſache ein Radfahrer mit derartiger Wucht auf, 
daß alle Scheiben in dem Auto zertrümmert 
wurden. Der Radfahrer, der von ſeinem Stahlroß geſtürzt 
war, ſchwang ſich im nächſten Augenblick wieder auf das Rad 
und konnte verſchwinden. 


Auswanderungsbüro in Warſchau gibt bekannt, daß in der 
zweiten Hälfte des Monats November die Rückbeförderung 
von 27 593 Saiſonarbeitern aus Deutſchland nach Polen ein⸗ 
ſetzt. Es ſind dafür 78 ſpezielle Eiſenbahnzüge vorgeſehen. 
Es werden befördert: über die Grenzſtation Kreuz nach 
Wollſtein, Neutomiſchel, Gneſen, Mogilno, Samter, Birn⸗ 
baum und Czarnikau 2232, nach Konin, Koko und Turek 
4666 Saiſonarbeiter; über die Grenzſtation Mittelweide 
nach Liſſa, Goſtyn, Rawitſch, Krotoſchin, Oſtrowo und Kem⸗ 
pen 3006, nach Kaliſch und Sieradz 5 508 und nach Eeczyca 
und Laſk 1678 Arbeiter; über die Grenzſtation Grenzwieſe 
durch Filehne der größte Transport mit 11061 Arbeitern; 
durch Lubliniee nach Radomſk und Piotrköw 4887, nach 
Czenſtochau 2528, nach Kielce, Konſkie, Iza, Opatöw und 
Wfoſzezowa 3132, über Jedͤrzejöw, Pinczöw, Stopnica, 
Miechöw und Olkuſz 2172, nach Zywiec, Wadowice, Mysle⸗ 
mice, Limanowo und Bochnia 4667, über Brzeſko, Dabrowa, 
Mielce, Jaſto, Tarnöw, Ropezyee, Debica und Nowy Sgez 
5 110, über Niſko, Tarnobrzeg, Kolbuſzowa, Rzeſzöw, Prze⸗ 
worſk, Lancut und Jaroſtaw 5 097 Saiſonarbeiter. 

§ Wegen Beleidigung des Gerichts hatte ſich vor dem 
hieſigen Burggericht der 49jährige Schloſſer Kazimierz 
Plawene zu verantworten. In Gegenwart mehrerer 
Perſonen hatte ſich P. zu Beleidigungen gegenüber dem 
Gericht hinreißen laſſen. Der Angeklagte, der bereits vor⸗ 
beſtraft iſt, wurde zu zwei Monaten Arreſt verurteilt. 


§ Wegen tätlicher Beamtenbeleidigung hatte ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 34jährige 
Schiffer Jözef Tuſzyüſki zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte hatte in der Nacht zum 18. September d. J. in 
angetrunkenem Zuſtande vor einem Lokal in der Burgſtraße 
eine Prügelei angezettelt. Als der Poliziſt Fr. Markowſki 
herbeigerufen wurde und den T. aufforderte, ihm nach dem 
Kommiſſariat zu folgen, erhielt er von dieſem einen Fuß⸗ 
tritt. Der Angeklagte gibt vor Gericht an, daß er infolge 
des reichlich genoſſenen Alkohols ſich an nichts mehr er⸗ 
innere. Er erhielt drei Monate Arreſt 
Strafaufſchub. 


8 Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 29jährige Arbeiter Wiadyſtaw Wyzgowſki zu 
verantworten. W. hatte 14 Feldbahnſchienen im Werte von 
etwa 300 Zloty zum Schaden des Bauunternehmers 
Edmund Frick entwendet. Der Angeklagte der bereits zehn⸗ 
mal vorbeſtraft iſt, bekennt ſich zur Schuld. Er wurde zu 
zehn Monaten Gefängnis verurteilt. 

§ Wegen Hehlerei hatte ſich vor dem Burggericht die in 
Poſen wohnhafte Maria Muſielewicz zu verantworten. Die 
M., die in Poſen ein Altwarengeſchäft beſitzt, iſt angeklagt, im 
Auguſt d. J. einen Silberfuchs im Werte von 400 Zioty, 
der bei einem Wohnungseinbruch in der Cieſszkowſkiego 
(Moltkeſtraße) erbeutet wurde, gekauft zu haben. Die An⸗ 
geklagte bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld und gibt 
an, daß ſie von dem Silberſuchs, den ihr Mann erſtanden 
hatte, keine Kenntnis gehabt habe. Da auch die Zeugen nichts 
Belaſtendes ausſagen konnten, plädierte der Verteidiger der 
Angeklagten, Rechtsanwalt Maciejewſki, auf Freiſpruch. 
Das Gericht ſchloß ſich den Ausführungen des Verteidigers 
an und ſprach die M. frei. 


mit vierjährigem 


Thorn. | : GGraudenz. 


Inletts 


garantiert federn» und daunendicht 
kaufen Sie vertrauensvoll bei 687: 


Kino „As“, Strumykowa 3 
Ab 12. bis 16. November: 

Ein unvergeßliches Liebesdrama der UFA, ein 

tilmisches Erlebnis von besonderer Eigenart 


„zu neuen 


(PARAMATTA) 


mit 
Zarah leader, Willy Birgel. Carola 
Höhn. Viktor Staa, Hilde v. Stolz 
Neue Wochenschau. 7570 Plätze numeriert. 
Beginn 5, 7, 9 Uhr, Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr. 


a | Bowliche 
Bapier-Servietten 
Butterbrotbabier Bunniae Ja 


30 Uhr 


Tücht, ſaub. u. ehrlich. 


Alleinmädchen 


das ſelbſtänd. d. Haus⸗ 
halt führen kann, ſucht 
ſoſort 7581 
Ne W. Mieite, 
beiminita 5. 


In großer 


Trauringe 


Pappteller 


Flachsmann 


Auswahl 


x 


Torun 
8. Seweglowski, Mostewa Nr. 34 
Kigene Reparaturweıkstatt, 
Ankauf von Alt-Gold u. Silber. Neuanfert. 
und Umarbeitung sämtl. Schmucksachen. ꝙerd 
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Bücher 


atowa 3. 


Gemeindehaus — Grudzigdz 


Am 11. November (Nationalfeiertag) 


. Wurf U. Cisbeineſſen 


W. Grunert, Zoruf, Tei. 50. Sport-Club S. C. C. Grudziadz 
Sonnabend, den 19. November 1938. 19 Uhr 


urſteſſ 


anſchließend um zirka 20 Uhr, internes Rad 
ball⸗Turnſer und Ae 

66 Radball⸗Abteilung. Eintritt nur für Mi 
ern u. deren Angehörige. Dr. Gramſe J, Vorſitzender. 


Kirchl. Nachrichten. 


22. Sonntag n. Trinitatis 
am 


8 im Gemeindehauſe 
Juſtus Wallis einmaliges Gaſtſpiel 


er 
Sjerota 34. Nuf 14-89. Peutſchen Bühne Torul Big 
5 5 Gottesdienst, Pfar. 
tler. 


Nitzwalde. 


Ke 

Leſegottesdienſt. 

en eingebunden] Switz. Vorm. 10 Uhr 
vs! Predigtgottesdtenſt. 


Graudenz (Grudziadz) 


x In einer Bekanntmachung des Stadtpräſidenten wird mit⸗ 
geteilt, daß Feliks Wieck i, Inhaber der Firma „Solo“, um die 
Beſtätigung eines Projekts zur Erbauung und Einrichtung einer 
Seifenſiederei auf dem Grundſtück Laskowitzerſtr. (Laſkowicka) 6 
nachgeſucht hat. Pläne und techniſche Beſchreibungen find im Rat« 
hauſe, Zimmer Nr. 306, von jetzt ab bis zum 15. d. M. zur Einſicht 
ausgelegt. Intereſſenten können während dieſer Zeit ſachlich be⸗ 
gründete Einſprüche gegen die Projektbeſtätigung bei der Stadt⸗ 
verwaltung erheben. * 


* Das Programm für die Feier des Unabhängigkeits⸗ 
tages (Freitag, 11. November) enthält: Donnerstag: 17.30 
bis 19.00: Zapfenſtreich; 19.30: Sammeln auf dem Markt⸗ 
platz (Gtöwny Rynek); 20.00: Defilade der Behördenver- 
treter, Organiſationen uſw. vor der auf dem Platze an der 
Pilſudſkiſtraße aufgeſtellten Büſte des Erſten Marſchalls von 
Polen Jozef Pitſudſki. Freitag: 7.00: Wecken; 9.00: Feſt⸗ 
akt in den Schulen; 10.30: Feldmeſſe am General Drlicz- 
Dreſzer⸗Weichſelufer; 11.00: Weihe der Fahnen des Orts⸗ 
vereins Graudenz des Verbandes früherer Freiwilligen der 
polniſchen Armee und des Berufsverbandes der Arbeiter 
öffentlich⸗nützlicher Betriebe; 11.30: Dekorierung von Mili⸗ 
tär⸗ und Zivilperſonen mit dem Verdienſtkreuz; 12.00: 
Defilade der Militärabteilungen uſw. in der Pilſudſkiſtraße; 
13.00: Niederlegung eines Kranzes am Sockel des Unabhän⸗ 
gigkeitsdenkmal durch den Verband früherer Freiwilligen 
der polniſchen Armee; 15.00— 16.00: Ausgabe unentgeltlicher 
Mittagsportionen durch die Abteilungen der Garniſon 
Graudenz, Militärkonzerte, ſowie Volksvergnügen a) auf 
dem Terrain der Czarnecki⸗Kaſerne, b) auf dem Platze an 
der Pilſudſkiſtraße, e) auf dem Übungsplatze in Tarpen 
(Tarpno); 17.00— 20.30: Akademien in verſchiedenen Lokalen. 
— In einem Aufrufe fordert ein Ehrenkomitee (Stadt⸗ 
präſident Wiodek uſw.) die Bürgerſchaft zum Beflaggen 
der Häuſer und Schmücken der Fenſter auf. N 


x Polniſche Winterhilfe. Im Beratungsſaal der Stadt⸗ 
verwaltung fand am letzten Freitag die Eröffnungsſitzung 
des Bürgerlichen Komitees für die Arbeitsloſenwinterhilſfe 
ſtatt. Zugegen waren in der Sitzung, die von Vizeſtadt⸗ 
präſident Michalowfki geleitet wurde, Vertreter der Be⸗ 
hörden, der beruflichen und ſozialen Organiſationen ſowie 
der Preſſe. Der Beginn der neuen Winterhilfsaktion wird, 
wie bekanntgegeben wurde, am 1. Dezember d. J. erfolgen, 
der Schluß am 1. April 1939. Die Sätze der Spenden wie 
auch der Unterſtützungen ſollen die gleichen ſein wie im Vor⸗ 
jah ve. Aus dem vorgelegten Voranſchlag ergibt ſich, daß die 
Einnahme aus Opfergaben der Bewohnerſchaft mit 61 500 
Zloty eingeſetzt iſt, während die Ausgabe für Unterſtützungen 
in bar 141755 und in Naturalien 32 987 Zloty betragen ſoll: 
hierbei iſt auch das Hilfswerk der Beſpeiſung der Kinder 
von Arbeitsloſen mit berückſichtigt. Nach der Beſchlußfaſſung 
über den Voranſchlag wurde die Wahl des Vollziehungs⸗ 
ausſchuſſes, der Qualifizierungs⸗ und der Reviſions⸗ 
kommiſſion vollzogen. Mitglieder dieſer Kommiſſionen ſind 
Perſonen aus ſämtlichen Bevölkerungsſchichten. * 

x Wüuſche in bezug auf poſtaliſche Anderungen bzw. 


Verbeſſerungen kamen in der letzten Verſammlung des pol⸗ 
niſchen Vereins der ſelbſtändigen Kaufleute zur Sprache. 


Man äußerte ſich gegen die mit dem 10. Oktober d. J. ein⸗ 


geführte Beſtellung von Poſtanweiſungen, Poſtſchecks, Poſt⸗ 
auſträgen, Wechfeln, Nachnahmen durch die Briefträger bei 
ihren gewöhnlichen Dienſtgängen, wodurch eine 2—8ſtündige 
Verſpätung der Poſtſacheneinhändigung erfolge. In einer 
Reſolution wurde die Wiederherſtellung der früheren Art 
der Poſtſachen⸗ ſowie Geldbeitellungen gefordert. Weiter 
drückt die Verſammlung den Wunſch aus, daß bei der Aus⸗ 
händigung der Pakete dem Empfänger Quittungsabzüge mit 
Erſichtlichmachung der Nummer der Sendung, des Gewichts, 
des Namens des Abſenders, der Art der Aufgabe und der 
Höhe des Portos mitübergeben werde möge. Ein ſolches 
Dokument diene dem Empfänger zur inneren Kontrolle und 
zur Benutzung bei der Buchführung. Schließlich ſprach man 
ſich für die Aufhebung des neuerdings eingeführten Brau⸗ 
ches der Aushändigung von Sendungen an den Vorzeiger 
aus, weil dieſe Art dem unreellen Handel zur Hand gehe 
ſowie der Kaufmannſchaft und dem Staatsſchatze (Möglich⸗ 
keit von Steuerhinterziehungen) Schaden bringe. * 


en 


daga 


3 TABLETTEN 


tglieder 


18. November 1938 
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„ Vorm. um 


Graudenz 

10 Uhr Gottesdienſt, Pfar. 
Gürtler, vorm. 11½¼ Uhr 
Kindergsttesdienſt. Mon⸗ 
tag abends 8 Uhr Juna⸗ 
mädchenderein. Mittwoch 
Nov. 1938 (Bus u. Bettag) vorm. 
0 Uhr Gottesdienſt, Pfar. 
Gürtler. Am Donnerstag 
abends 8 Uhr Gemeinde⸗ 
Abend im Gemeindehaus. 
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Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine weitere Zunahme um 29 Zentimeter und betrug Mittwoch 
früh um 7 Uhr am Thorner Pegel 1,25 Meter über Normal. Die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer Atlantyk“ und „Belgia“ bzw. 
„Fauſt“ und „Jagielto“ nahmen auf der Fahrt von Warſchau nach 
Dirſchau bzw. Danzig hier fahrplamäßig Aufenthalt, die Paſſagier⸗ 
dampfer „Kazimierz Wielki“ und „Krakus“ bzw. „Saturn“ auf dem 
Wege von Danzig bzw. Dirſchau nach der Hauptſtadt. 

Groß Thorn braucht neue Schulen. Der Elternrat bei 
der Volksſchule Nr. 4 beſchäftigte ſich in ſeiner kürzlich ab⸗ 
gehaltenen Jahreshauptverſammlung mit den leidigen Schul⸗ 
verhältniſſen. In dem Schulgebäude, das eigentlich nur für 
eine 7klaſſige Schule beſtimmt iſt, ſind zwei 7 klaſſige Schulen 
mit einer Geſamtſchülerzahl von etwa 1300 Kindern unter⸗ 
gebracht. Aus dieſem Grund findet der Unterricht für die 
Kinder der beiden Schulen (4. und 13.) in zwei Schichten ſtatt. 
Da die Mehrzahl der Klaſſen überfüllt iſt (durchſchnittlich etwa 
60 Kinder in einer Klaſſe), können die Klaſſenräume nicht aus⸗ 
reichend gelüftet werden und wirkt ſich dieſes ſowohl auf die 
Aufnahmefähigkeit wie auch auf den Geſundheitszuſtand der 
Kinder ſehr nachteilig aus. Die in dieſer Angelegenheit 
bei der Stadtverwaltung eingebrachten Interpellationen ver⸗ 
lieſen bisher ergebnislos. — Im weiteren Verlauf der Ver⸗ 
ſammlung löſte die Angelegenheit der unzureichenden ärzt— 
lichen Betreuung der Schulkinder in den ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchulen eine lebhofte Diskuſſion aus. Die ärztliche Obhut 
über die etwa 8000 Kinder verſehen von ſeiten des Ma⸗ 
giſtrates nur ein Arzt und eine Hygieniſtin. Dies iſt ent⸗ 
ſchieden zu wenig. In dieſer Richtung erwarten die Eltern 
ein verſtärktes Intereſſe der Stadtverwaltung. — Zum Schluß 
der Elterntagung erfolgte Wiederwahl des bisherigen Vor⸗ 
ſtandes mit dem Präſes D. Lipſki an der Spitze. 1 8 

v Thorn hat ſchon 77 000 Einwohner. Im 3. Quartal 
d. J. wurden in Groß⸗Thorn insgeſamt 435 Geburten regi⸗ 
ſtriert, darunter 235 Knaben und 200 Mädchen. Geſtorben 
ſind in dem gleichen Zeitraum 241 Perſonen und zwar 136 
männliche und 105 weibliche. Dem Lebensalter nach ſtarben 
43 Perſonen im Alter von über 70 Jahre, 28 im Alter von 
60—70 Jahren, 21 im Alter von 50-60 Jahren, 17 im Alter 
von 40—50 Jahren, 20 im Alter von 30-40 Jahren, 32 im 
Alter von 20—30 Jahren, 8 im Alter von 10-20 Jahren, 
4 im Alter von 5—10 Jahren, 6 im Alter von 1—5 Jahren 
und 62 Säuglinge bis zu 1 Jahr. Eheſchließungen wurden 
113 vollzogen. — Die Einwohnerzahl der Stadt betrug am 
31. Juli 76750 Seelen. Dieſer Stand unterlag im Laufe 
der Berichtszeit folgenden Veränderungen: a) für ſtändig 
angemeldet wurden 1147 Perſonen, durch Geburten kamen 


hinzu 253 Perſonen, insgeſamt 87150 Perſonen; b) für 


ſtändig abgemeldet wurden 918 Perſonen, infolge Todes⸗ 
falls ſchieden aus 175 Perſonen, insgeſamt 1093 Perſonen. 
Somit betrug der Bevölkerungsſtand am Ende der Be⸗ 
richtszeit, d. i. am 31. September 77057 Seelen. 

v Eine namhafte Spende in Geſtalt von 60 000 Zloty hat, 
wie wir erfahren, ein in Amerika lebender Pole, Pfarrer 
Staniſtaw Ryſiakiewiez, für den Bau der katholiſchen Kirche 
auf der Bromberger Vorſtadt gemocht. — Bekanntlich hat das 
Stadtparlament in einer der letzten Sitzungen für den pro⸗ 
jektierten Bau einen geeigneten Platz im Auslauf der ul. 
Sienkiewieza (Schulſtraße) zur Verfügung geſtellt. * * 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Heute, Donnerstag, den 10. November, 20 Uhr, im Deutſchen Heim: 
Konzert, Helmut Bernd (Violine), Edith Picht⸗Axentel!, 
(Klavier) Tageskaſſe ab 1915 Uhr. 7958 


18 
m morgigen Nationalfeiertag, 3½ Uhr nachm., im D. H. zum 


letzten, Male: „Flachsmann als Erzieher“, die humorvolle Schul⸗ 
komödie. Theaterkaſſe ab 2¼ Uhr. 7580 


— rn 


Dirſchau (Tezew) 


de Das hieſige Standesamt meldet: Vom 1. Oktober 
bis zum 4. November wurden 53 Geburten regiſtriert, da⸗ 


von 27 männliche und 26 weibliche. Ferner waren 30 Todes⸗ 


fälle zu verzeichnen. 


de Pferdeunterſuchung. Laut einer Veroroͤnung des 
Kreisſtaroſten werden an jedem Mittwoch und Sonnabend 
in der Zeit von 10 bis 12 Uhr alle Pferde unterſucht, die 
nach Danzig gehen. ’ 


de Strafe in der Berufungsinſtanz erhöht. Wie wir 
bereits vor einiger Zeit berichteten, hatte ſich der Pächter 
des Bahnhofshotels Felix Sikora aus Dirſchau wegen 
einer Veruntreuung von 980 Reichsmark vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Er wurde damals zu einer 
Strafe von vier Wochen Arreſt und 100 Zloty mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte S. Be⸗ 
rufung ein. In der am 8. November ſtattgefundenen Ver⸗ 
handlung vor dem Bezirksgericht behauptete der Angeklagte, 
daß ihm der Geſchädigte das Geld als Pfand für Zechen 
gegeben habe. Das Gericht ſchenkte dieſen Angaben keinen 


Konzertabend Helmut gend 
und Edith Picht⸗Axenfeld. 


In Bromberg. 


Der Name der Pianiſtin Edith Picht⸗Axenfeld er⸗ 
innert uns an einen erleſenen Klavierabend im März d. J. 
Wir haben damals in Bromberg dieſe Pianiſtin zum erſten 
Mal kennengelernt, eine Pianiſtin, deren Art, Chopin und 
Schumann zu ſpielen zu den ſeltenſten Kunſtgenüſſen zählt. 

Diesmal kam dieſe Pianiſtin mit dem Geiger Helmut 
Zernick, der als erſter Konzertmeiſter der Berliner 
Staatsoper mit verhältnismäßig jungen Jahren einen an- 
geſehenen Platz im Berliner Muſikleben einnimmt. Ge⸗ 
meſſen an dem muſikaliſchen Feingefühl der Pianiſtin 
konnte man ahnen, daß Helmut Zernick, der bisher in 
Polen als Geiger noch unbekannt iſt, ein gleiches Maß an 
muſikaliſchen Fähigkeiten beſitzen würde. Dieſe Erwartun⸗ 
gen wurden nicht enttäuſcht. Wir haben in Bromberg am 
Dienstag einen Abend erlebt, wie man ihn nur ſelten im 
Konzertſaal erleben kann. Dieſes Erlebnis erſtreckte ſich 
ſowohl auf die geſchmackvolle Vortragsfolge, die alle glatten 
Wege eines billigen Publikum⸗Erfolges mied, wie auch auf 
die künſtleriſche Höhe der Darbietungen. 

Die Sonate in F⸗dur für Violine und Klavier von 
Händel, Bachs Chaconne aus der D-moll-Partitur für 
Solo-Bioline, Beethovens Violin-Sonate in Gedur, 
Brahms große Paganini⸗Variationen für Klavier. („Sei 


mir gegrüßt“) bilden eine Vortragsfolge von ganz gewal⸗ 


Poſten 


geſtohlen. 


Glauben und verurteilte Sikora zu ſechs Monaten 
Gefängnis ohne Bewährungsfriſt, 100 Zloty Gelditrafe 
und Tragung der Gerichtskoſten. 

de Geſtohlen wurden in der Nacht zu Mittwoch aus dem 
Keller des Beſitzers Guſtav Dehnke, Dirſchauer Wieſen, 
Fleiſchwaren und Eingemachtes im Werte von 250 Zloty. 
Die Diebe hatten die Schlöſſer mit Nachſchlüſſeln geöffnet. 
Am Tage vordem hatte der Landwirt ein 3% Zentner 
ſchweres Schwein geſchlachtet, und das Fleiſch in den Keller 
gebracht. 

* 

de St. Georgenkirche. Am 13. November, 22. Sonntag 
nach Trinitatis, 10 Uhr Leſegottesdienſt, 11% Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt, 3 Uhr Erbauungsſtunde. Am Freitag, dem 11. 
November, SU, Uhr Feſtgottesdienſt. Am 16. November, 
Buß- und Bettag, 10 Uhr, Hauptgottesdienſt; Donnerstag, 
den 17. November, 8 Uhr, Ev. Jugendverſammlung. 


N 


Konitz (Chofnice) 


rs Fiſchereiverpachtungen. Laut amtlicher Bekannt⸗ 
machung im amtlichen Kreisblatt Oredownik Nr. 43) kom⸗ 
men am 23. November folgende kreiseigene Gewäſſer zur 
Verpachtung; 1. der im Gemeindebezirk Adlig Brieſen 
(Brzetno) gelegene Kaki See, 2. der im ſelben Bezirk ge⸗ 
legene See Mate Gwiazdy, 3. Fiſchbezirk Oſuſznica, Forſt⸗ 
bezirk Oſuſzniea, 4. Borzyſzkower See, im Gemeindebezirk 
Lipienice, 5. Fiſchbezirk Oſuſznica Nr. 1, 6. Fiſchbezirk 
Piaſzno See, im Gemeindebezirk Ad. Briefen (Brzerno) 
gelegen. Die Pachtbedingungen ſind im angegebenen Amts⸗ 
blatt aufgeführt. Die ſchriftlichen Offerten ſind vor dem 
angegebenen Termin auf der Staroſtei, Zimmer 24 abzu⸗ 
geben. * 

rs Remontemarkt. Auf dem geſtrigen Remontemarkt 
waren etwa 80 Pferde vorgeführt. Die Kommiſſion ſtellte 
jedoch ſehr hohe Anforderungen, und wurden nur etwa 10 
Pferde tauglich befunden und von der Kommiſſion ange⸗ 
kauft. ar 

rs Weſſen Ginentum? In der Kriminalabteilung dar 


hieſigen Staatspolizei find neuerlich ein größerer Poſten 


Sachen beſchlagnahmt worden, welche offenbar von Dieb⸗ 
ſtählen herrühren und zwar, ein größerer Poſten Damen⸗ 
und Herrenwäſche, eine Damen-Armband⸗Uhr, ein größerer 
Porzellan und Hausgeſchirr, eine Hoſe (Breches) 
un“ ein Paar lange Stiefel. Die Eigentümer dieſer Sachen 
können ſelbige in den Dienſtſtunden in Empfang 
nehmen = 
EEE OUT — 


v Argenen (Gniewkowo), 9. November. In dem Revier 
der Oberförſterei Cierpic fand der Förſter Fagiewicz zwei 
Säcke, in denen ſich fünf Enten und vier Gänſe befanden, die 
allem Anſchein von einem Diebſtahl herrühren. 

Ruchloſe Täter haben dem Beſitzer Friedrich Behnke in 
Johannisdorf (Licznanka) den Hofhund an einem Baum er⸗ 
hängt und dann aus einer Miete 10 Zentner Kartoffeln 


ch Berent (Koscierzyna), 9. November. Gutsbeſitzer 
Lepſchinski jun. in Alt⸗Grabau bei Berent erlitt auf der 
Heimfahrt von Danzig mit ſeinem Auto einen Unfall, wobei 


ſeine Gattin eine ſchwere Kopfverletzung und er ſelbſt leich⸗ 


tere Verletzungen erlitt. , 0 10 

In voller Rüſtigkeit 85 Jahre alt wurde kürzlich Oko⸗ 
nomierat Lepſchinski in Alt⸗Grabau. Der alte Herr 
erfreut ſich größter Wertſchätzung im Kreiſe Berent. 

Am 8. b. M. erfolgte in Berent, Markt 7, die Eröffnung 
einer Zweigſtelle der Konitzer Kreisſparkaſſe in Anweſenheit 
des Staroſten Lipſki aus Konitz und des Berenter Vize⸗ 
ſtaroſten Kleydzinſki. 


y Hopfengarten (Brzoza), 9. November. In einer der 


letzten Nächte ſtahlen Diebe dem Pächter Blum auf dem 


Zülkeſchen Grundſtück einen Staken Heu. Der Dieb konnte 


jedoch von dem Schweizer des Pächters auf der Chauſſee gefaßt 


und der Polizei übergeben werden. 

2 Juowroclaw, 9. November. Der heutige übliche Mo⸗ 
natsmarkt für Pferde zeigte trotz des regneriſchen Wetters 
einen ſtarken Auftrieb und viel Beſucher. Minderwertige 
Pferde brachten 100—150 Ztoty, mittlere Arbeitspferde 200 
bis 250 Zloty, gutes Material 300 bis 500 Zloty. Es waren 
ungefähr 300 Pferde aufgetrieben, während Kühe infolge der 
Seuche gänzlich fehlten. 

Die Landwirtsfrau Glowacka hatte auf dem Wege nach 
Jacewo in der Nähe der Kaſerne ihre Handtaſche mit 
40 Zloty verloren und ſah wie ein Soldat dieſelbe vom Erd⸗ 
boden aufhob und dann ſchleunigſt das Weite ſuchte. In 
kürzerer Zeit konnte aber der Täter ermittelt und der Ge⸗ 
ſchädigten ihr Eigentum zurückgegeben werden. 

Zu ſeiner 13. Strafe verurteilt wurde der 32jährige 
Walentyn Auguſtyniak. Dieſer war durch das Fenſter 
in die Wohnung der Frau Nowakowſka eingedrungen und 
entwendete einen Nadivapparat im Werte von 360 Zloty. 
Der Täter, der ſich vor dem Burggericht zu dem Diebſtahl 
bekannte, erhielt jetzt zwei Jahre Gefängnis. 


tigem künſtleriſchen Wert, der gleichzeitig auf den muſika⸗ 
liſchen Geſchmack der Ausführenden im günſtigſten Sinne 
Dinmeift. 

Es würde zu weit führen, die Darbietung jedes ein- 
zelnen Werkes zu analyſieren, zumal wir Gelegenheit ge- 
nommen haben, das Spiel der Pianiſtin bei ihrem erſten 
Bromberger Abend in allen ſeinen Einzelheiten zu beleuch⸗ 
ten. Was ſie diesmal als Soliſten in den Paganini⸗ 
Variationen an Können an den Tag legte, gehört mit zu 
den pianiſtiſchen Meiſterleiſtungen im Konzertſaal, wobei 
Edith Picht⸗Axenfeld im weſentlichen dem muſikaliſchen 
Grundgedanken nachging und die ausgeſprochene Virtuoſität, 
zu welcher man bei dieſem Werke leicht verleitet werden 
kann, doch im Hintergrunde ließ. 

Helmut Zernick gehört zu dem Geigertyp, den wir 
als deutſchen Typ bezeichnen. Er ſpielt in vollſter Unter⸗ 
ordnung unter die Idee des Werkes, ſo daß man in ihm 
nicht den im Vordergrunde ſtehenden Geiger, ſondern nur 
den Vermittler des dargebotenen Werkes ſieht. Das macht 
es, warum er Bach, Händel und Beethoven ſo ſtilvoll ſpielt, 
jeden Effekt meidet und dabei trotzdem dieſe großen Meiſter 
faſt in einer ſympathiſchen Art vorträgt. Trotz dieſer ab⸗ 
ſtrakten Art lag ihm auch in hohem Maße die romantiſche 
Art Schuberts, er ſpielte die C⸗dur Phantaſie in idealer 
Übereinſtimmung mit der Pianiſtin mit farbigem Bogen- 
ſtrich und überlegener Manier. 

Eine kleine Zuhörerſchar, die in Bromberg aber zu den 
wenigen Getreuen jeder wahren Kunſt zählt, bereitete beiden 
Muſikern einen herzlichen Beifall, der zugleich ein aufrich⸗ 
tiger Dank für den Kunſtgenuß war. Schuberts Rondo 


| 


) 


gefahr beſteht. 


21.00: Bunte Muſik. 


ch Karthaus (Kartuzy), 9. November. Der Strafprozeß 
gegen den früheren Staroſten von Karthaus Jerzy Czar⸗ 
nomffi wurde vom Oberſten Gericht in Warſchau, das die 
Anträge des Anklägers berückſichtigte, zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung an das Appellationsgericht Poſen überwieſen. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 10. November. Stefan Cholka 
und Jan Pranczke aus Strebelin hatten ſich vor Gericht 
wegen Diebſtahls zu verantworten. Sie erhielten je ſieben 
Wochen Arreſt mit einer Bewährungsfriſt von drei Jahren 
zudiktiert. — Ferner hatte ſich Joſef Herman aus Szemud 
(Schönwalde) wegen widerrechtlicher Pfändung zu verant⸗ 
worten. Ein Drews in Schönwalde ſchuldete dem Herman 
ſeit längerer Zeit 150 Ztoty, die der Schuldner trotz mehreren 
Aufforderungen nicht zurückzahlte. Um ſich nun ſchadlos zu 
halten, ging Herman auf die Weide und pfändete eine Kuh, 
von der er annahm, daß ſie dem Schuldner gehöre. Es ſtellte 
ſich aber heraus, daß die Kuh Eigentum eines Jan Czer⸗ 
wionka war. Letzterer machte der Polizei von der Pfändung 
Mitteilung und dieſe veranlaßte, daß der Geſchädigte ſeine 
Kuh wieder zurückerhielt. Herman wurde dafür zu zwei 


Wochen Arreſt und Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. 


0 ðͤv ß d d EEE EEE 

Bei Grippe und Grippefolgen ſorge man auch dafür, daß 
Magen und Darm durch Gebrauch des natürlichen „Frauz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers öfters gründlich gereinigt werden. Fragen Sie 
Ihren Arzt. 3626 


RE EEE EEE EEE bbb 
Größere Erdbebenſchäden in der Wiener Umgebung. 

Während das Nahbeben, das am Dienstag zwiſchen 
Wien und Umgebung zu verſpüren war, in Wien ſelbſt nur 
geringfügigen Schaden verurſachte, werden aus Ebreichsdorf, 
Deutſchbrodersdorf und anderen kleinen Ortſchaften in dieſem 
ſüdöſtlich von Wien gelegenen Gebiet Zerſtörungen in 
größerem Ausmaße gemeldet. In dieſer Richtung dürfte 
auch der Herd des Erdbebens liegen. Die älteren Baulich⸗ 
keiten weiſen dort zwei bis fünf Zentimeter breite Riſſe auf. 
Bei einigen Häuſern ſind Stücke bis zu einem Quadratmeter 
aus den Mauern ausgebrochen. Zahlreiche Kamine ſtürzten 
ein und auch die Dächer wurden zum Teil ſtark beſchädigt. 
Mehrere Wohnungen mußten geräumt werden, da Einſturz⸗ 
Verletzungen der Bewohner ſind glücklicher 
weiſe nicht zu beklagen, wenn die Schlafenden auch mit 
Mörtelſtücken, die ſich von den Zimmerdecken loslöſten, be⸗ 
deckt wurden. 

Das Erdbeben iſt auch in Prag und Chemnitz verſpürt 
worden. 


Rundfunt⸗Programm. 


Sonntag, den 13. November. ; 
Deutſchlandſender: 
6.00: Bremer Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Und 
Sonntag aufs Land! 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: 
Morgenfeier. Der Wille bricht die Not. 10.40: Brahms: Sinfonie 
Nr. 2 D-Dur. 11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 12.00: 
Platz⸗Konzert. 13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Junker Prahlhans. 
14.30: Opernklänge. 15.10: Rachmaniow: Klavierkonzert Nr. 3 
D⸗Moll. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Schiller im Fürſteu⸗ 
zimmer. 18 00: Große Deutſche: Hans Holbein. 18.30: Walter 
Ludwig ſingt. 19.00: Muſikaliſche Kurzweil. 19.45: Boxländer⸗ 
kampf Deutſchland—Polen in Breslau. 20.00: Kernſpruch. ne 
Weißer Elefant verloren ... 20.40: Die Gärtnerin aus Liebe. 
22.00: Nachrichten. 22.15: Boxländerkampf Deutſchland—Polen 
in 8 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Otto Dobrindt 
ſpi el,. 85 1 x . — 
Königsberg⸗ Danzig: ; 
6.00: Bremer Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.10: Katholiſche 
Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.30 D: Frohe 
Muſik. 11.05 K: Robert Schumann. 11.30 D: Frohe Muſik. 
12.00 K: Platz⸗Konzert. 12.00 D: Mittag⸗Konzert. 14.30 K: 
Kurzweil. 14.00 D: Heitere Muſik von Schallplatten. 16.00 K: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 18 00 K: Blauer Dunſt. 18.20 D: Schall⸗ 
platten. 20.10 K: Der Schelm Roſſini. 20.10 D: Der Intendant 
ſpricht zu den Hörern. 20.30 D: Unter fliegenden Fahnen. 
21.05 K: Klaſſiſche Walzer. 22.15: Boxländerkampf Deutſchland 
Polen in Breslau. 22.40: Tanz und Unterhaltung. 


Breslau⸗Glerwitz: 

6.00: Bremer Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Morgen⸗ 
feier der HJ aus dem Sudetengau. 9.30: Unterhalſame Muſik 
aus alter Zeit. 10.00: Frohe Klänge. 11.10: Der Kunſtkalender. 
12.00: Platz⸗Konzert vom Adolf⸗Hitler⸗Platz vor dem Rathaus 
in Reichenberg. 13.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: Bunte Schall⸗ 
platten⸗Stunde. 16.00: Klingender Reigen. 18 30: Schallplatten. 
Meiſterweiſen. 19.45: Boxländerkampf Deutſchland— Polen in 
Breslau. 20.10: Feſtliches Konzert. 22.00: Nachrichten. 22.30: 
Tanz und Unterhaltung. 


Leipsig: . 
600: Bremer Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Morgen. 8.30: 
Orgelmuſik. 9.00: Morgenfeier der HJ. 9.30: Morgenſtändchen: 
Rufe über Grenzen. 10.00: Schallplatten. Lachender Sonntag. 
11.20: Schubert: Forellenquintett. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: 
Muſik nach Tiſch. 16.00: Zur Unterhaltung. 17.00: Konzert. 
19.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 20.10: Rundfunk⸗Ball. 22.18: 
e e Deutſchland— Polen in Breslau. 22.30: Rund⸗ 
funk⸗Ball. 2 


Warſchau: 

7.15: Choral. 7.20: Frühkonzert. 9.15: Gottesdienſt. 10.30: 
Schallplatten. 12.00: Zelenſki⸗Konzert. 18.15: Leichte Muſik, 
Geſang und Klavierdubs. 16.30: Violin⸗ und Klaviermuſik. 


17.00: Buntes 1 19.30: Schallplatten. 20.15: Sport. 


1.40: „Sabines Erwachen“. Heitere Sendung. 


22.20: Tanzmuſik. 


Brillant bildete ſchließlich noch eine Zugabe, mit welcher ſich 
Helmut Zernick und Edith⸗Pich⸗Axenfeld für diesmal von 
Bromberg verabſchiedeten. 


Man müßte wieder einmal die Frage ſtellen, woran es 
wohl liegen mag, daß derartige Konzertabende (von wenigen 
Ausnahmen abgeſehen) faſt vor leeren Sälen ſtattfinden 
müſſen. Wenn die Veranſtalterin, die „Deutſche Geſellſchaft 
für Kunſt und Wiſſenſchaft“, nunmehr den Mut verliert, 
braucht man ſich darüber nicht zu wundern. Wir wollen 
aber die Hoffnung ausſprechen, daß ſich unſere trotz ſo vieler 
Mißerfolge immer noch mutige „Deutſche Geſellſchaft für 
Kunſt und Wiſſenſchaft“ in dieſem Konzertwinter doch noch 
zu einem Verſuch weiterer Veranſtaltungen wird überreden 
laſſen. 5 


In Graudenz. 

In Graudenz konzertierten die beiden Berliner Künſt⸗ 
ler in der Aula der Goethe⸗Schule. Neben den in Brom⸗ 
berg vorgetragenen Werken von Händel, Bach und Beetho⸗ 
ven ſpielte die Pianiſtin Edith Picht⸗-Axenfeld Chopins 
Sonate in B⸗moll und zuſammen mit dem Geiger Helmut 
Zernick Cäſar Franks Sonate in A⸗dur. Auch hier ge- 
hörte dieſer Abend zu den ſchönſten Erlebniſſen, die Grau⸗ 
denz in letzter Zeit auf dem Gebiete der Muſik bieten konnte. 
Beide Künſtler wurden ſtürmiſch gefeiert, ſo daß ſie Schu⸗ 
berts Rondon Brillant zugaben. Dem Deutſchen Bücherei⸗ 
Verein gebührt für dieſe Veranſtaltung aufrichtigen Dank. 
Möge ihm in Zukunft durch einen größeren Beſuch ſeiner 
kulturellen Veranſtaltungen dieſer Dank ſichtbarer zum 
Ausdruck gebracht werden. 


„Atmoſphäriſche Garantien“. 


Von gut unterrichteter Seite in Berlin wird uns ge⸗ 
ſchrieben: 

or dem Forum der in Berlin akkreditierten Auslands⸗ 
lorreſpondenten hielt Reichsaußenminiſter v. Ribben- 
trop anläßlich des Jahresbanketts des Vereins der Aus⸗ 
ländiſchen Preſſe bekanntlich eine bemerkenswerte Rede 
zur außenpolitiſchen Lage d'es Reichs. Am be⸗ 
deutſamſten in dieſer Bankett-Rede erſcheint die Erklärung 
Ribbentrops über das gerade in letzter Zeit in der inter⸗ 
nationalen Preſſe viel erörterte Verhältnis Deutſch⸗ 
lands zu den Weſtmächten. Darüber führte er fol⸗ 
gendes aus: „Es iſt zu erwarten, daß ſich im weiteren Ver⸗ 
folg des in München mit England beſchrittenen Weges in 
Zukunft neue Möglichkeiten des beſſeren Verſtänd⸗ 
niſſes auch zwiſchen Deutſchland und Frankreich ergeben 
werden und entſprechend geſtaltet werden können. In die⸗ 
ſem Sinne iſt der Wunſch des franzöſiſchen Außenminiſters 
nach einer aufrichtigen Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich in Berlin begrüßt worden. Der ſpeben 
beſtätigte Ausgleich Italiens mit England liegt auf der 
gleichen Linie.“ 

Die Feſtſtellung des Reichsaußenminiſters, daß Deutſch⸗ 
land eine Befjerung ſeiner Beziehungen mit den Weſtmächten 
an ſich durchaus wünſcht, widerlegt die vielfach aufgeſtellte 
Behauptung, daß Deutſchland an einem Ausgleich mit Eng⸗ 
land und Frankreich nichts gelegen ſei. Es iſt augenſchein⸗ 
lich, daß gerade in dieſem Zuſammenhang auch die letzte 
Rede Adolf Hitlers in Weimar in einem Teil der 
weſteuropäiſchen Preſſe eine abſolut unrichtige Aus⸗ 
deutung erhalten hat. Man hat dabei offenſichtlich über⸗ 
ſehen, daß ſich die kritiſchen Betrachtungen des Reichskanz⸗ 
lers nicht auf die diplomatiſche Situation zwiſchen den 
in Betracht kommenden Regierungen als vielmehr auf ge- 
wiſſe Wirkungen der öffentlichen Stimmungs⸗ 
mache in dieſen Ländern auf ihre eigenen Regierungen be⸗ 
zogen haben. Schließlich erinnert man ſich in Berlin, wie 
ſeinerzeit beim abeſſiniſchen Konflikt der gewiß ausſichtsreiche 
und großzügig angelegte Verſtändigungsverſuch des damali⸗ 
gen britiſchen Außenminiſters Hoare und des damaligen 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval von der öffent⸗ 
lichen Meinung Englands und Frankreichs, die durch eine 
planmäßige ideblogiſche Stimmungsmache aufgehetzt wurden, 
ſabotiert worden iſt. Deutſchland und Italien können daher 
die Gefahren nicht überſehen, die für die Handlungsfreiheit 
der Regierungen in demokratiſchen Ländern von ſeiten ihrer 
öffentlichen Meinung, die von oppoſitionellen Elementen 
mißgeleitet werden kann, beſtehen. Man wünſcht Garantien 
dafür zu haben, daß die Handlungsfreiheit der anderen Re⸗ 
gierungen, die mit Deutſchland und Italien diplomatiſch 
jetzt zum Zuge kommen wollen, nicht beeinträchtigt wird. 

In Berlin iſt man der Meinung, daß die Vorbehalte, 
die Hitler und Ribbentrop in ihren letzten Reden in dieſem 
Zuſammenhang gemacht haben, durch die Haltung eines er⸗ 
heblichen Teiles der internationalen Preſſe durchaus gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen. Die ideologiſchen und politiſchen Einflüſſe, 
die von Nordamerika ausgehen, wo ſich zur Zeit die 
Grenzen zwiſchen diplomatiſcher Verantwortlichkeit und de⸗ 
magogiſchen Wahlrückſichten vollkommen verwiſcht haben, 
mahnen in Berlin und Rom zur Vorſicht. So lange der 
gute Wille der Regierungen in London und Paris von einer 
unter Umſtänden irregeführten öffentlichen Meinung bedroht 
werden kann, ſo lange wird eben Deutſchland ſeine ſoge⸗ 
nannte „Igel⸗Politik“ fortſetzen. Das kann aber nach den 
grundlegenden Ausführungen des deutſchen Außenminiſters 
vor der internationalen Preſſe nicht bedeuten, daß die Politik 
Deutſchlands an ſich nicht von dem Wunſch beſeelt wäre, die 
Beziehungen zu den Weſtmächten abzuklären und Möglich⸗ 
keiten des beſſeren Verſtändniſſes mit ſeinen weſtlichen Nach⸗ 
barn zu ſuchen. 

* 


Keine Tſchechenkanonen 
an der deutſchen Weſtbefeſtigung. 


Die vom engliſchen Rundfunk verbreitete Pariſer Mel⸗ 
dung, an der deutſchen Weſtbefeſtigung ſeien 1200 bis 1400 
ſchwere Kanonen aus den früheren tſchechiſchen Befeſtigungen 
eingetroffen, iſt, wie wir erfahren, in jeder Beziehung falſch. 
Einmal haben die Tſchechen in ihren Befeſtigungen niemals 
ſchwere Kanonen gehabt und zum andern haben ſie vor der 
3 ihre geſamten artilleriſtiſchen Einrichtungen be⸗ 
eitigt 


Geheimniſſe im Naumburger dom. 


Eine der beiten Schöpfungen der mittel- 
alterlichen deutſchen Plaſtik, der Weſtchor des 


Naumburger Doms, iſt durch ſoeben ver⸗ 


öffentlichte neue Forſchungen als Werk eines An⸗ 
hängers der blutig verfolgten Sekteder Wal⸗ 
denfer erwieſen worden. 


Es gibt in der deutſchen Kunſtgeſchichte immer wieder 
Überraſchungen, die nicht durch die Fachgelehrten, ſondern 
durch Außenſeiter hervorgerufen werden. Den Ruhm einer 
ſolchen erſtaunlichen Neuentdeckung darf gegenwärtig der 
Jenger Oberſtudiendirektor Dr. Lippelt für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen. Im letzten Heft der bei Diederichs heraus⸗ 
gegebenen Zeitſchrift für deutſche Geiſteswiſſenſchaft und im 
Oktoberheft der Monatsſchrift „Deutſches Volkstum“ (Han⸗ 
dance Verlagsanſtalt Hamburg) warf er in zwei ſich er⸗ 
. Veröffentlichungen ein ganz neues Licht auf bis⸗ 
men harte Geheimniſſe des Naumburger Domes. In 
Meister gude Beweisführung brachte er den großen 
Fi aur 35 den Weſtchor mit feinen weltberühmten Stifter- 
ſtanden % arunter die Uta, ſchuf, mit der in Frankreich ent- 
1 W im Anfang des 13. Jahrhunderts durch ganz 
6 . Sekte der Waldenſer zuſammen. Ja, 
Weſtchors Ha die Religion, welche die gefamte Anlage des 
8 llenmte, als Waldenſertum. Ein ganz neues 
alterlicher Kunſtgeſchichte iſt damit aufgeſchlagen. 


Wiederum zeigte ſich, daß ſelbſt hundertfach Geſehenes, 
das ohne Rätſel ſchien, plötzlich 3 neuen Blick über⸗ 
raſchende Gebeimniſſe zu offenbaren vermag. Viele Tau⸗ 
ſende ſind in Naumburg mit Schauern der Ehrfurcht durch 
die ſchmale, hohe Tür des Beitlettners geſchritten, an deren 
Mittelpfoſten realiſtiſch und in bedrückender Nähe des Be- 
ſchauers Chriſtus am Krenz hängt und an deren rechten 
Wand Johannes weint und links Maria mit dem Blick in 
den Kirchenraum die Hand weiſend zu dem Gekreuzigten 
emporhebt. Aber niemand achtete darauf, daß das Kreuz 
nicht ein vierarmiges, ſondern nur ein dreiarmiges in Form 
eines T war, wobei das Fehlen des vierten Armes durch 


Wojewodſchaft Poſen. 


Autokataſtrophe fordert ein Todes opfer 


2 Pleſchen (Pleſzöw), 10. November. Auf der Chauſſee 
Kempen —Poſen ereignete ſich ein ſchwerer Autounfall, der 
tragiſch endete. Dort fuhr der Inſpektor der Krankenkaſſe 
Witold Obrebſki mit Frau und Sohn, um in Poſen das 
Grab ſeiner Mutter aufzuſuchen. Kurz vor dem Auto wollte 
eine Ziege die Chauſſee überqueren. Der 35jährige Bro⸗ 
niſtaw Binek lief der Ziege nach, um fie vor dem ſicheren 
Tode zu retten. Hierbei wurde Binek von dem Auto mit 
voller Wucht ergriffen und unter die Räder Sarg 
Der hinzugerufene Arzt konnte nur noch den bereits ein- 
getretenen Tod feſtſtellen. Binek hat Frau und zwei kleine 
Kinder zurückgelaſſen. - . 


k Czarnnikau (Czarnköw), 9. November. Der letzte 
Jahrmarkt war nur ſchwach belebt. Der Auftrieb von 
Klauenvieh war wegen der Seuchenſperre verboten. Pferde 
wurden nur wenig und zu billigen Preiſen angeboten. Leichte 
Arbeitspferde brachten 180—220, mittlere Arbeitspferde 
250—300 Zloty, Beſſeres Material fehlte gänzlich. 

Der verſtärkte Autobus verkehr macht Czar⸗ 
nikau immer mehr zu einem richtigen Verkehrsknotenpunkt 
der Autobuslinien. Es macht ſich deshalb auch das Fehlen 
einer geeigneten Halteſtelle unangenehm bemerkbar. An⸗ 
geblich beabſichtigt die Autobusgeſellſchaft, das alte Haus neben 
dem Magiſtrat am Marktplatz zu erwerben und darin einen 
Autobusbahnhof mit Warteräumen, Reſtauration und der⸗ 
gleichen einzurichten. Der Hof wäre für die Garagen geeignet. 

ex tolmar (Chodziez), 9. November. Vom Kreisſtaroſten 
wird mitgeteilt, daß die Anerkennung von Stuten und ihre 
Einſchreibung in das Züchterregiſter für den ganzen Kreis 
am 10. November, mittags 12 Uhr, auf dem hieſigen Vieh⸗ 
markt ſtattfindet. Für die Anerkennung kommen Tiere leich⸗ 
teren Typs im Alter von vier Jahren ab in Frage. 

In der Ortſchaft Wiſchin wurde bei dem dortigen Lehrer 
ein Einbruchs diebſtahl verübt. 


Vor Den enbgültigen Genntswahlen. __| Beln® des Stantopräitbenten Im DifaGebtet. den endgültigen Senatswahlen. 


Warſchau, 9. November. (PA T.) Am kommenden 
Sonntag, dem 13. d. M., treten im ganzen Lande 5 Woje⸗ 
wodſchaftswahlkollegien zuſammen, um die Senatoren und 
ihre Stellvertreter zu wählen. Von den durch dieſe Kollegien 
berufenen Senatoren entfallen auf die Stadt Warſchau ſowie 
die Wojewodſchaften Kielee und Lemberg je ſechs Senatoren, 
auf die Wojewodſchaften Warſchau und Lodz je fünf, auf die 
Wojewodſchaften Lublin, Wolhynien, Krakau und Poſen je 
vier, auf die Wojewodſchaften Wilna, Bialyſtok, Tarnopol 
und Schleſien je drei und auf die Wojewodſchaften Nowo⸗ 
grodek, Poleſien, Stanislau und Pommerellen je zwei 
Senatoren. Zuſammen berufen alſo die Wojewodſchafts⸗ 
Kollegien 64 Senatoren. 

Die übrigen 32 Senatoren beruft bis zum 25. d. M. der 
Staatspräſident. Der Generalwahlkommiſſar veröffentlicht 
am 18. d. M. im Regierungsamtsblatt das Ergebnis der 
Wahlen zum Senat, bis zum 21. d. M. überſendet er den 
gewählten Senatoren die entſprechenden Ausweiſe und bis 
zum 28. d. M. erhalten die durch den Staatspräſidenten 
berufenen Senatoren ihre Ausweiſe. 


* 


Zuſatzwahlen im Olſa⸗Gebiet. 


Die „Iſkra“-Agentur erfährt Einzelheiten über das be⸗ 
abſichtigte Verfahren zur Einführung von Repräſentanten 
der Bevölkerung des Olſa⸗Gebiets in den Sejm. Da die 
Einteilung der Republik in 104 Wahlbezirke ſowie die Zahl 
der Abgeordneten einen integralen Teil des Geſetzes über 
die Wahlordnung bilden, ergibt ſich die Notwendigkeit, im 
Seim einen Geſetzentwurf einzubringen, durch den in dieſer 
Beziehung die verpflichtende Wahlordnung abgeändert wird. 
Bald nach dem Zuſammentritt des neu gewählten Seim 
wird der Entwurf der Novelle über die Feſtſetzung der 
Zahl der Abgeordneten und der Wahlbezirke im Olſa⸗ 
Gebiet dem Parlament vorgelegt werden. Nach ſeiner Ver⸗ 
abſchiedung ſollen dort Zuſatzwahlen angeordnet werden. 
Wahrſcheinlich wird das Olſa⸗Gebiet einen Wahlbezirk 
bilden, ſo daß aus dieſem Gebiet zwei Abgeordnete 
hervorgehen dürften. 

m 


das Herabziehen einer Gewölberippe ois zum Kopf Ghrifti | zum Kopf Chriſti 
ſorgfältig verdeckt war. Auch vor den wundervollen Reliefs 
des Lettners ſtaunte man wohl über die merkwürdige Form 
des dargeſtellten Abendmahles, das Chriſtus nur mit zwei 
Jüngerpaaren und dem Judas zeigte und bei dem eine 
Schale mit zwei Fiſchen und ein in Scheiben geſchnittenes 
Brot ſtatt der üblichen kleinen Hoſtien auf dem Tiſch ſteht. 
Man ſchüttelte auch den Kopf über den Jünger Jakobus, der 
mit der rechten Hand nach einem Fiſch greift und mit ſeinem 
durch den Mantel halb verdeckten Kopf ſtatt zu Jeſus nach 
oben blickt, ſo als ob er mit dem Himmel unmittelbar Zwie⸗ 
ſprach halten wollte. Aber alle Deutungsverſuche, wenn ſie 
überhaupt unternommen wurden, wußten keine rechte Er⸗ 
klärung für dieſe Merkwürdigkeiten beizubringen. Sie ver⸗ 
ſagten ebenſo gegenüber der erſtaunlichen Neuheit, daß im 
Weſtchor anſtatt der ſonſt üblichen Heiligen⸗Figuren die Ge⸗ 
ſtalten menſchlicher Prieſter, hiſtoriſcher, keineswegs immer 
gut beleumdeter Perſönlichkeiten, angebracht waren. Man 
ſprach von dem größeren Naturalismus des Meiſters, der 
die Geſtalten geſchaffen hatte. Aber man fand keine Erklä⸗ 
rung, die in die Tiefe drang. 

Dr. Lippelt hat dieſe Erklärung nun gegeben. Von den 
ungelöſten Fragen und Geſten der Naumburger Plaſtik be⸗ 
unruhigt, ſuchte er in der Geſchichte des 13. Jahrhunderts 
nach religiöſen Lehren, die ſich mit den Bildwerken verbin⸗ 
den ließen. Er fand ſie bei der von dem Lyoner Bürger 
Waldes begründeten Lehre der Waldenſer, die gegen 
1200 eine Erneuerung des Urchriſtentums, eine 
Reinigung des Marienglaubens und eine Rückkehr zu alten 
Vorſtellungen des Abendmahles verſuchte. Gegen dieſe Wal- 
denſer führte die Inquiſition einen blutigen Kampf, der in 
Deutſchland zuletzt dem Beichtvater der Heiligen Eliſabeth, 
dem Inquiſitor Konrad von Marburg, nach einem 
berühmten Prozeß im Juli 1233 in Mainz das Leben koſtete. 
Nun fand Dr. Lippelt alle dieſe Waldenſer Lehren im Weſt⸗ 
chor von Naumburg gleichſam verewigt. Und nicht nur das: 
er wies nach, daß der Meifter der Naumburger Plaſtik ſelbſt 
in den Prozeßjahren in Mainz wirkte und hier jene er- 
ſchütternden Erlebniſſe bei der Waldenſer-Verſolgung er- 
ſuhr, die er bei feiner ſpäteren Tätigkeit in Naumburg in 
Stein bannte. 


| bisher zu betrachten. 


ss Mogilno, 8. November. Am Dienstag fand hier um 
11 Uhr die feierliche Eröffnung der Winterſchule ſtatt, die im 
ehemaligen Kreiskrankenhauſe das erſte Stockwerk einnimmt. 

c Poſen (Poznan), 9. November. Als Folge der Ver⸗ 
ſchandelung der Häuſer bei den Seimwahlen am Sonntag 
und im Hinblick auf die am Sonntag vor Weihnachten ſtatt⸗ 
findenden Stadtverordnetenwahlen hat der Magiſtrat an den 
Stadtpräſidenten die Bitte gerichtet, beim Wojewoden wegen 
der Verſchandelung des Stadtbildes durch 
Aufkleben von Wahlaufrufen an den Gebäuden 
und wegen der rückſichtsloſen Verſchmierung ganzer Häuſer⸗ 
faſſaden (vergl. das Verlagshaus des „Kurjer Poznanſki“ 
in der St. Martinſtraße) durch Wahlpropagandiſten, be⸗ 
ſonders wegen der Ermittelung der Täter, und ferner dahin 
vorſtellig zu werden, daß derartige Vorfälle ſich in Zukunft 
nicht mehr ereignen. 

Eine Sammlung für Zwecke der Brandbekämp⸗ 
fung im Poſener Wojewodſchaftsbezirk, die vom 5.—12. Sep⸗ 
tember veranſtaltet wurde, hat einen Reinertrag von 30 500 
Zloty ergeben. 

Ein betrübendes Ende fand ein romantiſches 
Liebes abenteuer vor dem hieſigen Bezirksgericht, 
deſſen Perſonen die 15jährige Halina Zacholſka und ihr Ver⸗ 
ehrer, der 18jährige Boleflam Kucharzewſki, beide aus Poſen, 
waren. Am 25. Juli d. J. unternahm das Liebespaar eine 
Vergnügungsreiſe nach Zakopane, wo fie ſich als Geſchwiſter 
Grabowſki niederließen. Die Reiſekoſten hatte die wackere 
Halina der Schublade ihres Vaters auf Veranlaſſung ihres 
Galans entnommen; es handelte ſich um 1120 Zloty! Später 
fuhr das Pärchen nach Warſchau und kehrte, als das Geld 
reſtlos verausgabt war, Anfang September nach Poſen 
zurück. Bei der Verhandlung vor dem Bezirksgericht zog der 
Vater den Strafantrag gegen ſeine Tochter zurück. Das 
Gericht erkannte gegen fie auf Überweiſung in eine Beſſe⸗ 
rungsanſtalt mit zweijähriger Bewährungsfriſt, während der 
Bräutigam wegen Verleitung zum Diebſtahl zu neun Mo⸗ 
naten Gefängnis und 10 Bioty Geldſtrafe ohne Bewährungs⸗ 
VVVVVVVVVVFVVVPVCPPVVVCCTTCC ee verurteilt wurde. 


Beſuch des Staatspräſidenten im Dlfa-Gebiet. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hak der Staats⸗ 
präſident die Abſicht, am 11. November d. J. dem 20. Jah⸗ 
restag der Errichtung des Polniſchen Staates, dem neu 
gewonnenen Dlja-Gebiet einen Beſuch abzuſtatten. In 
einem Aufruf, der von dem Wojewoden Grazynſki unter⸗ 
zeichnet iſt, wird die Bevölkerung aufgefordert, ſich an den 
Begrüßungsfeierlichkeiten zu beteiligen. 


Polniſche Auszeichnung für einen Italiener. 
Der Polniſche Botſchafter am Quirinal, Wieniawa⸗ 
Dlugoſzewſki, hat am Montag den Gouverneur von 
Rom, Fürſt Colonna, mit dem Großband des Ordens der 
Wiedergeburt Polens ausgezeichnet. Auch drei Mitarbeiter 
des Fürſten haben Orden der Wiedergeburt Polens erhalten. 


Eine deutſch⸗polniſche Geſellſchaft. 

Analog den Geſellſchaften, die in Berlin zur Pflege der 
Beziehungen zwiſchen Deutſchen und Angehörigen beſtimm⸗ 
ter auswärtiger Länder gegründet worden ſind, iſt jetzt auch 
eine deutſch⸗polniſche Geſellſchaft ins Leben ge⸗ 
rufen worden. Sie iſt aus dem vor mehr als vier Jahren 
gegründeten deutſch⸗polniſchen Inſtitut erwachſen, das in 
Wirkſamkeit trat, als ſich die Regierungen der beiden be⸗ 
nachbarten Länder entſchloſſen, die alten Gegenſätze aus dem 
Wege zu räumen oder doch zu überbrücken. Die deutſch⸗ 
polniſche Geſellſchaft iſt in einem eigenen Heim in der Nähe 
der Polniſchen Botſchaft zu Berlin auf einer Eröffnungs⸗ 
ſitzung im Beiſein u. a. des Staatsſekretärs Freiherrn von 
Weizſäcker vom Auswärtigen Amt, des Polniſchen Bot⸗ 
ſchafters in Berlin, Lipſki, und des Deutſchen Botſchafters 
in Warſchau, Graf Moltke, eröffnet worden. Der Vor⸗ 
ſitzende der Geſellſchaft, Prof. von Arnim, bezeichnete es 
als Aufgabe der Neugründung, das gegenſeitige Verſtänd⸗ 
nis für das Nachbarvolk zu erwecken und eine menſchliche 
Atmoſphäre zu ſchaffen, wie fie für die großen politiſchen 
Aufgaben beider Staaten notwendig ſei. Die deutſch⸗polni⸗ 
ſche Geſellſchaft wird, wie wir hören, ſich mit Veranſtaltun⸗ 
gen auch an eine breitere Öffentlichfeit wenden. Zur Er⸗ 
öffnungsfeier war übrigens auch der Präſident der polniſch⸗ 
deutſchen Geſellſchaft in Warſchau, Senator Graf Wofeiech 
Goluchowſki, erſchienen. 


Nur ganz kurz können die klaren Ergebniſſe Lippelts 
hier angedeutet werden. Das dreiarmige Kreuz iſt tatſäch⸗ 
lich, von der Kirche bekämpft, das Waldenſer Kreuz, die Dar⸗ 
ſtellung des gequälten, einfachen Erlöſers, die Chriſtus⸗Auf⸗ 
faſſung der „Armen von Lyon“. Das Abendmahl der Wal⸗ 
denſer, das in beſonderer Weiſe nur am Gründonnerstag 
gefeiert wurde, ſieht die Austeilung von Fiſchen und den 
Genuß von Scheiben eines Kuchenbrotes vor. Der Abend⸗ 
mahlstrank erfolgt wie in Naumburg nicht aus einem Becher, 
ſondern aus einem großen Krug. Und auch der nach oben 
gerichtete Blick des Jakobus entſpricht dem Waldenſer Kul⸗ 
tus, der nach dem Vorbild von Jeſus bei der Verteilung 
der fünf Brote und der zwei Fiſche anläßlich der Speiſung 
der Fünftauſend beim Danken und Brotbrechen nach oben 
blicken lehrt und nichts von e Kopfhaltung des üb⸗ 
lichen Kirchengebets wiſſen will. 


Aber auch die neuartige Auffaſſung der Maria und die 
Erſetzung der Heiligen-Figuren durch leidende und irrende 
Menſchen des gewöhnlichen Alltags hängt auf das innigſte 
mit der Waldenſer Lehre zuſammen. Für die Waldenſer 
iſt im Gegenſatz zu Bernhard von Clairvaux Maria nicht 
ein Gottesweſen, ſondern nur die Mutter, die von ſich weg 
auf den gekreuzigten Sohn deutet. Und auch die Jünger des 
Abendmahles und die Stifter der Dome bilden für ſie nur 
eine große Gebetsbrüderſchaft, in der ſich alle Menſchen 
vereinigen, die noch einmal die reine Größe des Urchriſten⸗ 
38 in dem Leben der ſpäteren Aebrönnher verwirklichen 
möchten. 


Noch vielerlei weitere Beweiſe Dr. Lippelts könnten an⸗ 
geführt werden. Aber ſchon die bisherigen zeigen das er⸗ 
ſtaunliche Ergebnis: Eines der größten kirchlichen Bauwerke 
des Mittelalters iſt — wahrſcheinlich unter Duldung des 
damaligen Biſchofs und der Prieſter in Naumburg — zwar 
aus chriſtlichem, aber aus antikirchlichem Geiſte heraus ge⸗ 
ſchaffen worden. Der erſte Proteſtſchrei Deutſchlands gegen 
die Inquiſition hat ſich in der Seele eines der größten deut⸗ 
ſchen Künſtler Luft gemacht. In Zukunft iſt Naumburg als 
Denkmal deutſcher Geiſtesgeſchichte mit anderen Augen als 
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Wlllſchaftlache Nundſchau. 


Deuiſchland baut Getreideſpeicher. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Vor einigen Wochen hatte der Beauftragte für den Vierjahres⸗ 
plan, Generalfeldmarſchall Göring, die Erfaſſung jeden 
Lagerraumes angeordnet, der ſich für die Aufbewahrung von 
Getreide eigne. Darüber hinaus war angekündigt, daß neue Ge⸗ 
treideſpeicher gebaut werden ſollten. Jetzt werden Einzelheiten 
darüber bekannt, in welcher Weiſe und in welchem Umfang dieſe 
Neubauten durchgeführt werden ſollen. Das Programm lautet, 
innerhalb von wenigen Monaten zuſätzlichen Raum für die Ein⸗ 
lagerung von 2 Mill. To. zu ſchaffen. Es handelt ſich hierbei nicht 
nur um die Unterbringung der reichen Ernte des Jahres 1988, 
ſondern um die Anſammlung und Aufbewahrung von Vorräten, 
die das deutſche Volk im Falle eines Abſchluſſes von außen ſicher⸗ 
ſtellen ſollen. Es liegt auf der Hand. Laß die gute Getreideernte 
von 1938 dieſe Vorratsbildung beträchtlich erleichtert hat, ſonſt 
hätten ſich bei der Anſammlung angemeſſener Vorräte erhebliche 
deviſenpolitiſche Schwierigkeiten ergeben. 


In den neuen Richtlinien für den Bau von Getreide⸗ 
speichern und Magazinen iſt entſcheidendes Gewicht dar⸗ 
auf gelegt, daß die Gebäude von privaten Unternehmern errichtet 
werden ſollen, alſo von Großlandwirten, Genoſſenſchaften, Händlern 
und Mühlen. Daneben kommen auch Gemeinden als Bauherren 
in Frage. Die Reichskaſſe gewährt für ſolche Bauten verlorene 

Zuſchüſſe in Höhe von 25—35 Prozent der Geſamtkoſten. Neben 
ganz modernen Speichern, die mit den neueſten maſchinellen Ein⸗ 
rich ungen verſehen ſind, werden auch einfache Magazine errichtet, 
in denen ſolche Vorkehrungen fehlen. Die Speicher werden in 
einer Größe von 5000 und 10 000 Tonnen erbaut, Magazine in 
einer Größe von weniger als 3000 Tonnen. Für die Beleihbarkeit 
der beim Erzeuger befindlichen Vorräte iſt bereits vor einigen 
en durch eine entſprechende Verordnung Vorſorge getroffen 
worden 


Die Auswahl des Standortes für die Speicher und 
Magazine iſt von einer zentralen Stelle, der „Reichsſtelle für Wirt⸗ 
ſchaftsausbau“ vorgenommen worden. Wo keine näheren Angaben 
über den Bauplatz gegeben werden, wählt eine örtliche Planungs⸗ 
behörde das Terrain aus. Die geeigneten Typen für Speicher und 
Magazine ſind gleichfalls an zentraler Stelle ausgearbeitet oder 
begutachtet worden, ſo daß es einer örtlichen baupolizeilichen Ge⸗ 
nehmigung im Einzelfall nicht mehr bedarf. Überhaupt iſt alles 
geſchehen, um die Aktion ſo ſchnell wie möglich durchzuführen. 
Mit de Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen⸗ 


verſicherung und den ihr unterſtehenden Organen, den Landes⸗ 


arbeitsämtern und Arbeitsämtern, find Vereinbarungen wegen 
Bereitſtellung der erforderlichen Arbeitskräfte und Baumaterialien 
getroffen worden. Bei der Auswahl der Bezirke und der Bau⸗ 
plätze iſt Rückſicht auf den Umfang des zu verſorgenden Gebietes 
und nicht minder auf Dezentraliſation und Schutz gegen Angriffe 
genommen worden. Die ganze Aktion läßt erkennen, daß an maß⸗ 
gebender deutſcher Stelle der militäriſchen Sicherung gegen einen 
etwaigen Angriff eine weitgehende wirtſchaftliche Sicherung auf 
9 7 — 9 9 gefolgt iſt, und daß auch hier ein flottes Tempo ſicher⸗ 
geſte 


Schwache Hackfruchternte in Meſtpolen. 


Aus den Berichten über die zi Ende gehende Hackfruchternte 
in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen geht hervor, daß 
das Ernteergebnis nicht günſtig iſt. Die Kartoffeln neigen infolge 
der in der Vegetationsperiode erlittenen Schäden zur Fäulnis. 
Der Stärkegehalt iſt geringer als im Durchſchnitt der letzten Jahre. 
Aich die Rübenernte iſt infolge von Blattkrankheiten geringer, 
als erwartet wurde Der Zuckergehalt iſt niedriger als in früheren 
Jahren. Der Ernteertrag reicht jedoch aus, um den Bedarf der 
Zuckerfabriken zu decken. Der Futterwert der Rübenblätter ift im 
allgemeinen mäßig. Die Ernte von Möhren, Futterrüben, Kohl⸗ 
rüben uſw. iſt zufriedenſtellend, was die Menge anbetrifft, die 
Früchte zeigen jedoch wenig Haltbarkeit. ; 


Te 
Firmennachrichten. 


v Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
odgorz, ul. Poznanſka 5, belegenen und im Grundbuch Podgorz, 
and 1 Blatt 3, Inh. Jadwiga Czepiſz, eingetragenen Grundſtücks 

(Wohnhaus, Hofgebäude, Pferdeſtall, Schuppen und Garten) am 
2. Dezember 1988, 10.30 uhr, im Burggericht, Zimmer 33. 
Schätzungspreis 17812, Bietungspreis 12984 Zloty. 


„ Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Penſau (Pedzewo) belegenen und im Grundbuch Penſau, Blatt 31, 
Inh. Wilhelm Zenker, eingetragenen landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſtücks, 32,75,92 Hektar Ackerland mit Wohnhaus, Viehſtall und 
Scheune ſowie lebendem und totem Inventar, am 2. Dezember 
1938, 10.45 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 
15 516,30 Zloty, Bietungspreis 11 637,23 Zloty. 


v Graudenz (Grudziadz). Zwangs verſteigerung des 
in Graudenz, ul. Kwiatowa 10, belegenen und im Grundbuch 
Graudenz, Blatt 975, Inh. Maria Czerwinſka, eingetragenen 
Stadtgrundftüds (Wohnhaus, Tiſchlerwerkſtatt, Wirtſchaftsgebäude 
uſw.) am 17. Dezember 1938, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 22. 
Schätzungspreis 38 616, Bietungspreis 25 744 Zloty. 


h Löban (Lubawa). Zwangsverſteigerung des in 
Löbau, Schloßſtraße 11, belegenen und im Grundbuch Löbau, 
Band 1, Blatt 24, Inh. Broniſtawa Piſkarſka in Brzozowa⸗Mafe, 
Kreis Przaſnyſz, eingetragenen Grundſtücks von 0,02,85 Hektar 
(zweiſtöckiges Geſchäftshaus mit Flügelanbau und Hofraum) am 
14. Dezember 1938, im Burggericht. Schätzungspreis 9000, Bietungs⸗ 
preis 6750. Kaution 900 Zloty. 


h Löbau (Lubawa). Zwangsverſteigerung des in 
Kielpiny, Kreis Soldau, belegenen und im Grundbuch Kielpiny, 
Band 1, Blatt 7, Inh. Konrad Margaſzewſki, eingetragenen Land⸗ 
grundſtücks von 12,02,86 Hektar (Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude) 
am 14. Dezember 1988, im Burggericht. Schätzungspreis 10 900, 
Bietungspreis 8175, Kaution 1090 Zloty. 


„Motorſchau“, Heft 11. 


Preis des Einzelheftes 1,00 RM. Überall im Buch⸗ und Zeit⸗ 
ſchriftenhandel erhältlich. 


Mit dem Leitartikel der November⸗Ausgabe der „Motorſchau“ 
erleben wir noch einmal das gewaltige Geſchehen der Befreiung 
des Sudetenlandes. In ergreifender Weiſe ſchildert ein deutſcher 
Schriftleiter aus Karlsbad das große Erleben jener Oktobertage. 
Nicht minder eindrucksvolle Bilder vom Einzug des Führer und 
der deutſchen Truppen zwingen erneut in den Bann dieſer ge⸗ 
ſchichtlichen Großtat. 


Ein Bericht über den Pariſer Salon, illuſtriert u. a. mit den 
Aufnahmen der neueſten Modeautos aus USA und ein beſonders 
lebendig bebilderter Rückblick auf das Nennjahr 1938 führen dem 
Leſer die Erfolge ſowohl der deutſchen Gebrauchs- als auch der 
Rennwagen vor Augen, welch letztere von den insgeſamt neun 
nach der neuen Formel gefahrenen Rennen bekanntlich nicht weniger 
als acht gewinnen konnten. Unter den der Luftfahrt gewidmeten 
Beiträgen verdienen ein Aufſatz „Zwei Jahrzehnte Luftverkehr“ 
durch ſeine textlich wie bildlich gleich intereſſanten Gegenüber⸗ 

ſtellungen von „einit und jetzt“ und ein techniſcher Bericht „Vom 
Werkſtoff zum Flugzeug“, in welchem wir ein neuzeitliches Ganz⸗ 
metallflugzeug in modernſter Großſerienfertigung entſtehen ſehen, 
beſonderer Beachtung. Und weiter; „50 000 Kolbenringe täglich“ 
heißt die Überſchrift zu einer groß angelegten Werksreportage. 
Hochintereſſant, wie ein ſo unvorſt r großes Arbeitspenſum ge⸗ 
ſchafft wird, und — wenn auch auf ganz anderem Gebiet — ſo doch 
nicht weniger ſpannend — die im November⸗Heft beginnende Er⸗ 
zählung „Herz und Motor“ — eine wahre Begebenheit aus dem 
letzten Jahrzehnt. Doch bilden die erwähnten Beiträge nur einen 
Querſchnitt durch den wir ſtets ungewöhnlich reichhaltig illuſtrierten 
Geſamtinhalt der neueſten Ausgabe der „Motorſchau“. 


8 S 
een. 
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Schätze der ſüdöſtlichen Rohſtoffkammer. 


Was können die Donau- und Balkanſtaaten liefern? 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Daß Deutſchland und die Staaten des Donau⸗ und Balkan⸗ 
raumes ſich wirtſchaftlich auf eine geradezu ideale Weiſe er⸗ 
gänzen, das iſt nun ſchon eine Binſenwahrheit der Wirtſchafts⸗ 
politik. Aber ſeit durch den Anſchluß und die Heimkehr des 
Sudetenlandes wie auch durch die jüngſte Erklärung des eng⸗ 
liſchen Miniſterpräſidenten Chamberlain über Deutſchlands geo⸗ 
graphiſch und wirtſchaftlich bevorzugte Stellung im europäiſchen 
Südoſten dieſer natürlichen Verflechtung der beiderſeitigen 
Handelsintereſſen von dritter Seite nicht mehr entgegengearbeitet 
werden kann — nach Chamberlains Unterhausmitteilung auch 
nicht mehr entgegengearbeitet werden ſoll — tritt die Fruchtbar⸗ 
machung dieſer Naturgegebenheiten in ein neues Stadium. Die 
Frage: was können uns die Donau- und Balkanſtaaten liefern? 
gewinnt für Deutſchland an Bedeutung. Sie beſtimmt auch die 
Anſtrengungen der deutſchen Wirtſchaftspolitiker und der deutſchen 
Exportfirmen, die Verkäufe des Südoſtens an Deutſchland durch 
Verkäufe Deutſchlands an den Südoſten nach Zahl und Wert zu 
ſteigern. 

Berefts heute ſtellt das Deutſche Reich für alle Staaten des 
Südoſtraumes, einſchließlich der Türkei und nur mit der einzigen 
Ausnahme von Albanien, das mehr an Italien verkauft, den 
größten Markt für ihre Erzeugniſſe und Bodenſchätze dar. 


Seit 1933 hat ſich Deutſchlands Anteil am Handel dieſer 
Länder nahezu verdoppelt. 


Seit dem Anſchluß Sſterreichs verkauft Bulgarien mehr als die 
Hälfte ſeiner Handelsprodukte an Deutſchland. Das gleiche gilt 
für Ungarn. Die Türkei und Jugoſlawien liefern über ein Drittel 
ihrer Handelsprodukte an Deutſchland, Griechenland und Ru⸗ 
mänien über ein Viertel. 5 

Bevor die Natur des Exportes dieſer Staaten in ihren Einzel⸗ 
heiten hier aufgegliedert werden ſoll, erſcheint es zweckmäßig, einen 
Blick über Deutſchlands Einfuhrbedürfniſſe zu werfen. Erſt danach 
erſcheinen die Reichtümer der füdöſtlichen Rohſtoffkammer im 
rechten Lichte. Von den ſieben Grundſtoffen der modernen In⸗ 
duſtrie Kohle, Eiſen, Ol, Baumwolle, Holz, Gummi und Kupfer 
beſitzt Deutſchland nur Kohle in ausreichendem Maße. Zu der 
Einfuhr der ſechs in genügendem Umfange in Deutſchland vor⸗ 
handenen Rohſtoffe geſellen ſich noch der Bedarf an Blei, Zink, 
Baurit und anderen Metallen, der Bedarf an Wolle, Jute 
und Phosphaten und die Einkäufe zur Schließung der Er⸗ 
nährungslücke, vor allem von Fetten und Fleiſch. 

Die Tſchechoſlowakei innerhalb ihrer neuen Grenze kann in 
erſter Linie Holz, Getreide und milchwirtſaftliche Erzeugniſſe 
ausführen. Außerdem garantieren die dem Prager Staat ver⸗ 
bliebenen Skoda⸗Werke bei Pilſen wie die Waffenfabriken bei 
Brünn den Export von Produkten der Rüſtungsinduſtrie. Ungarn, 
die Kornkammer Zentral⸗Europas, muß feine handelspolitiſchen 
Anſtrengungen neben der Ausfuhr von Getreide und Mais auf 
den Export von Rindern, Schweinen und Geflügel konzentrieren. 
Auch die ungariſchen Vorräte an Bauxit können in Deutſchland, 
das großen Bedarf an Aluminiumerzen beſitzt, leicht abgeſetzt 
werden. 

Die Ol⸗Vorkommen in Ungarn — erfolgreiche Bohrungen find 
nor allem im ſüdweſtlichen Teil des Landes vorgenommen worden 
— werden durch die rumäniſchen Ol⸗Vorräte bei weitem in den 
Schatten geſtellt. Lediglich Amerika, Rußland und Venezuela 
fördern mehr Erdöl im Jahr als Rumänien. Die rumäniſche 
Erdöl⸗Förderung wird auf etwa 8 Mill. To. geſchätzt. Deutſchland 


Geldmarit, 
Der ert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 10. November auf 5,9244 
Zkoty feſtgeſetzt. 
Warſchaner Börſe vom9. November. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 90,05. 90,27 — 89,83, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 


E 219,61, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 


Spanien —, Holland 789,30, 290,04 — 288,56, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, 113,25 — 112,65, Lon don 25,30, 
5 — 25 ; 5,33. „90%, Oslo 


„25,37 23, Newyork —, 5,33 — 5 Y 
127,38 — 126,79, Paris 14,16, 14,20 — 14,1% Brag 18,36, 18,31 — 18.91, 


Riga , Sofia , Stockholm 130,30, 130, 2 
121,00 — 120,40, Helſingfors 11,14, 11,17 — 11,11. 
28,09 — 27,95. 

Berlin, 9. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,495 — 2,499, 
London 11,855 11,885, Holland 135,56 135,84, Norwegen 59,58 bis 
59,70, Schweden 61,06 — 61,18, Belgien 42,174 ‚25, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,533—6,647, Schweiz 56,54 —56,66, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —.—. 


Die Bank Poljki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,28 ½ 3ʃ., dto. kanadiſcher 5,24½ 90 1 Pfd. Sterling 25,21 At. 
100 Schweizer Frank 120,20 34, 100 franzöſiſche Frank 14,10 3, 
100 deutſche Reichsmark i. Banknoten 85,00 34, 1 Silber u Nickel 91,00 J.., 
in Gold feſt —.— 3ʃ., 100 Danziger Gulden 99,75 3., 100 tſchech. 
Kronen 10,40 Zt, holländiſcher Gulden 288,30 31., belgiſch Belgas 
89,80 31., ital. Lire 19,00 31. 


Effektenbörſe. 


Warſchauer kten⸗Börſe vom 9. November. 
Feſt verzinsliche Wertpapiere: Iproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
. Em. —, Zproz. Präm.⸗Inv.⸗ Anleihe l. Em. 93 13—93,25, 


At ige Präm.»Inn.-Unl . Em. —, 3prozentige Präm.⸗Inv.⸗ 
Anl I, Em. —, e Dollar « Bräm. » Anleihe Serie II 42.5, 
Aprozentige Konſolid.⸗Anleihe 1936 67,00—86 75, 5 proz. Staatliche 
Konv.⸗Anleihe 1924 68,00, 4½ prozentige Staatliche Inn.⸗Anleihe 
1937 65,25. 7prozentige Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83.25, 
8 proz. 3 d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes» 
a l. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.—III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
1. Em. 94, 5½½ proz. Pfandbriefe der Landes wirtſchaftsbank |. Em. 
81, 5½ proz. L. 3, der Landeswirtſchaftsbank II. - VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der e J. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant II.—III. und N. Em. 81, 
Sprozentige L. Z. Tow. Kred. Przem. Polſk. —, 4½ prozentige L. 2. 
Tow. Kred. qiem. der Stadt Warſchau Serie V 64.00, ö prozentige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 —, 5prozentige L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 73,25— 74.00 74,50, ö proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 — Hgyprozentige Konv.⸗ Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —. 5proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſti⸗Aktien 126,50, Lilpop⸗Aktien 88,75 88,00, Zyrardöwe 


Attien 60,50. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

9. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 

Richtpreiſe: 

Weizen . „18.00-18.50 | Sommerraps . . . 37.50-98.50 
Roggen . . . 13,75—14,00 | Leinſamen , . 48.00-51.00 
Braugerite. . . . 16.00-17.00 | blauer Mohn. . 65.00-70.00 

werite 700-720 /. . 15.15 15.66 | blaue Lupinen —.— 
Gerſte 673-673 g/l. . 14.50 — 15.00 | gelbe Lupinen 
Gerſte 638-650 f/. Serradelle 
Wintergerſte —— Weißllee 
afer 1 480 g/J. . . 15.10-15.50 | Rottlee, 95-97% ger. — — 
after II 450 / J.. 14.50 — 15.00 Senf . . . 35.00-37.00 
Weizenmehl ee RER 
„ 10-35%, . .35.75—37 75 iktoria-Erbſen. 


25.00 —27.00 


A 19.507 . 33.00—35.50 olger⸗Erbſen . . 24.50 — 26.50 
Ja b-65/́ͤ„, 30 2532.75 eizenſtroh, lie . 1.50 —1.75 

„ II 85.50% 29 0099.00 Weizenſtroh, gepr. 17 
9— 2.20 


Roggenſtroh loſe . 1, 


„ 50-60% 24.50 — 25.50 Roggenſtroh, gepr.. 2.75 3.00 
„ 50-65 ¼% . 23.50—24.50 alerſtroh, loſe . . 1501.75 
„ 60-65% . . 22.00-23.00 aferitrob, gepreßt 2.25 — 2.50 
1 88.0 „ 18.00-＋ 19.00 erſtenſtroh, loſe . 1.50 —1.75 
Roggenmehl Gerſtenſtroh. gepr. 2.25—2.50 


10-50% 25.00-25.75 

8 10-55% 24.00 —24.75 
Ri 10-65% 22.25 —23.75 
Kartoffelmehl 
„Superior“ 28.50—31.50 
Weizenkleie (grob) . 10 5011.00 
Weizenkleie,mittelg. 9.25—10.25 
9.00 — 10.00 


Heu, oſe (neu. . 4.75—5.25 
gevbreßt 
Netzeheu, loſe (neu). 5.25 5.75 
epieft . . 6.25—6.75 
Lein kuchen 19.75 — 20.75 
Rapskuchen . . 12,75—13,75 
Sonnenblumen» 
ee kuchen 42—43%, . —.— 
Gerſtenkleie . . 9.75—10.75 Solſaſchrot . —.— 
Winterw icke . Speiſelartoffen. 3.00 3.50 
Winterraps . 40.50-41.50 | Fabrik art. p. 8 / . 17,18 fr 
Geſamtumſatz 2974 to, davon 945 to Roggen, 534 to, Weizen, 
210 to Gerſte, 205 10 Hafer, 5,7 to Mühlenprodukte, 43 10 Sämereien, 
500 to Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


führt gegenwärtig an Petroleum etwa 4 Mill. To. ein. Rumänien 
kann weiter, ſobald es ſeine reichen Mineralerzſchätze in geeigneter 
Weiſe erſchließt, auch durch die Ausfuhr dieſer Bodenſchätze feine 
Handelsbilanz aktivieren. Zu all dieſen rumäniſchen Export⸗ 
22 tritt noch der überſchuß an Holz, Getreide, vor allem auch 
an ais. 5 


Jugoſlawiens Exportgüter ſetzen ſich auf der einen 
Seite aus Holz, Weizen, Mais, Hanf, Flachs, Früchten, Schweinen 
und Rindern zuſammen. Neben dieſem agrariſchen Sektor des 
jugoſlawiſchen Exportes ſpielen die Vorräte an Kupfer, Blei, Zink, 
Alumnium, Brom und Magnefinmerzen, wie auch kleine Vorräte 
an Eiſenerzen eine hochbedeutſame Rolle im ſüdſlawiſchen Handel. 
Bulgariens und Griechenlands Ausfuhr wird vom Tabak⸗Anbau 
beſtimmt. Deutſchland gilt auf dem Gebiet der Tabakverkänſe 
Griechenlands und Bulgariens als der beſte Kunde. Außer Tabak 
kann Bulgarien noch Getreide, Eier, Früchte und Leinſamen aus⸗ 
führen. Griechenland exportiert neben Tabak noch Weintrauben, 
Olivenöl, Korinthen und etwas Nickel. Die türkiſchen Exporte 
endlich betreffen neben Tabak Rohbaumwolle, Chromerze, Kohle, 
Blei, Zink, Weizen, Gerſte und Rinder. 


Ein Vergleich des Charakters der ſüdöſtlichen Ausfuhr mit 
Deutſchlands Bedarf an Rohſtoffen und Nahrungsmiiteln läßt 
keinen Zweifel über die außerordentlichen Möglichkeiten im 
deutſchen Südoſthandel. Was Deutſchland in Jahren ſchlechter 
Ernten an Getreide oder Fleiſch mangelt, können die Staaten des 
Donau⸗ und Balkanraumes liefern. Deutſchlands Tabaklücke 
ſchließen Bulgarien, Griechenland und die Türkei. Selbſt 
Deutſchlands Bedarf an pflanzlichen Olen und Fetten läßt ſich 
bei einer Erhöhung der rumäniſchen und bulgariſchen Produktion 
befriedigen. Lediglich Kaffee und Kakao, dieſe beiden Erzeugniſſe 
der Tropen, wachſen nicht auf ſüdoſteuropäiſchem Boden. 

Die Holzvorräte Jugoflawiens, Rumäniens und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei würden gegebenenfalls Deutſchlands Bedürfniſſe voll⸗ 
agg zufriedenſtellen. Das Gleiche gilt für den jugoflawiſchen 

achs. 


Die Chromerze der Türkei. Griechenlands und Jugo⸗ 

ſlawiens, die Aluminiumerze Ungarns, Yugoflawiens 

und Griechenlands füllen gleichfalls deutſche Vorrats⸗ 
lücken. 


Bei einer Förderung des Abbaues der Kupfer⸗, Blei⸗ und Zink⸗ 
vorräte Jugoſlawiens und der Türkei kann Deutſchland auch den 
Bedarf an dieſen Erzen im Südoſten decken. Das rumäniſche Ol 
befriedigt ohne weiteres Deutſchlands Bedürfniſſe, vor allem 
ſeitdem es der deutſchen Technik gelungen iſt. die Kohlenvorkommen 
auch nach anderer Richtung hin auszunutzen, ſie chemiſch in einer, 
ra ae Jahrzehnt nicht einmal vorausgeſagten Weiſe zu er- 
eßen. 


Gewiß finden ſich nicht alle Rohſtoffe, die Deutſchlands 
Induſtrie braucht, auf ſüdoſteuropäiſchem Boden. Es fehlen Zink, 
Mangan, Nickel, Woll, Gummi und Eiſenerze. Aber was der 
europäiſche Boden nicht beſitzt, das verſucht die deutſche Technik 
nach Möglichkeit zu erſetzen. Die techniſchen Verfahren zur Ver⸗ 
hüttung eiſenarmer Erze, die Anſtrengungen der Hermann 
Göring⸗Werke, die Produktion von ſynthetiſchem Benzin, von 
Buna, von Viſtra, die Erzeugniſſe des Leuna⸗Werkes werden im 
Verein mit einer Erweiterung des deutſchen Südoſthandels die 
Unabhängigkeit unſerer Heimat von überſeeiſchen Einfuhren in 
abſehbarer Zeit ſicherſtellen. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 10. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) auläffia 9% Unreinigkeit, 
Weizen | 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreiniakeit, Weizen 1! 
726 @/l. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreiniakeit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 
aulällte 5¾ Unreinſakeit, Braugerſte ohne Gewicht und, ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/. (11,1115, 1 f. h.) zuläſſia 2 Un« 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 f. b.) zuläſſig 4% Unreinigkett. 


RNichtpreiſe: 


| Berilentiele e . 1834435 


Roggen 14.251 
Gerſtengrütze fein 25.25—28.25 


nm. 18.50-19.00 
Braugerſte . . 16.00-16.50 4 
a) Gerſte 673-678g/l. 15.25—15,50 | Gerſtengrütze. mittl. 25.25—26.25 
ü 35.75—37.25 


Y Gerſte 644-650 g/l. 14.75—15.00 | Verlaeritengrüge 


Hafer. . . 15.25—15.50 Veluichten . . . . 20.00-21.00 
Roggenmehl 0-82, —.— Viktoria⸗Erbſen. . 25.00—29.00 
„10-50% m. Sack 24.75—%8,75 Folger⸗Erbſen 22.0025. 00 
„10-65 ¼ m. Sack 23.50 — 24.50 Sommerwiden . 18.00-19.00 

85 0-70°% 23.00—23.50 Raps 41.00 42.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Winterrübſen . . 38.50-39.50 


Leinſamen 


Roggennachm. 0.95 ¼519.75—20.75 > 
m. Sack blauer Mohn. . . 64.00-67.00 


a 5 

* vpo — angig F e 
4 1 0-35°/, 38.00—39.00 
> 10-50% 35.00-36.00 
5 TA 0-65%, 32.50 — 33.50 


. 
Leinluchen 
Raps tuchen 


13.25—14.00 
Sojaſchrot. 


23.25 23.50 


5 II 35-65% 28.00—29.00 | Speiletartoffen. . 375—4.25 
Weizenſchrot⸗ a FTabritkartoff. p.xg ), 174, -18er 
nachmehl 0-95 / 26.00 — 27.00 | Roggenitıon, loie „ 3.00 —3.50 
oggentleie „ 9.50 10.00 Roggenſtroh. gepr. 3.50 —4.00 
Weizenkleie, fein. . 10.00 —10.50 Netzeheu. Ioie (neu) 5.50 —6.00 
Weizenkleie, mittelg. 10.25— 10.75 Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6 75 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenklete, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 568 to] Gerſtenkleie — to fer 22510 
Weizen 355 0 | Speiſetartoff. —to ohnen — to 
Vraugerſte 20 abriktartoff. — to] Strob, gepreßt — 0 
a) Einheitsgerfte4183 to aattartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ — to] Kartoffelflock. — to] Haferſtroh — to 
e Gerſte — to ohn, blau — 0 elbe Lupinen — to 
Roggenmehl 59 to etzeheu. gepr. — 0 laue Lupinen — to 
Weizenmehl 38 to eu, gepreßt — to] Wicken 15 to 
Viktoria⸗Erbſ. — to inkuchen — to] Beluichten 25 to 
Folger-Erbien — to] Rapskuchen — to] Soja chrot — to 
Feld⸗Erbſen — to] Raps — to] Sonnenblumen⸗ 

1 62t0 | Serradelle — to kuchen — to 
Weizenkleie 47 t0 | Buchweizen — to | Gemenge — to 


Geſamtangebot 1895 to. 

Warſchau. 9. November. Getreide-, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörje für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheits weizen 748 g/l. 20,50 —21,00, Sammel» 


weizen 737 g/l, 20,00 — 20.50. Roggen I 693 /. 14.25 — 15,25, 
Hafer I 460 g/l, 16,00—16.75, Hafer II 15.00 —15.50, Braugerſte 
678-684 g/l. 17,50 — 18,00, Gerſte 673-678 gl. 15.00 — 15,50, 


Gerſte 649 /I. 14,75 — 15,00. Gerſte 620,5 g/l. 14,50 — 14.75. 
Speiſe⸗Felderbſen 23.50 — 25,50, Biktoria⸗Erbſen 28.50 30,50, Folger⸗ 
Erbſen 27,00— 29,00, Sommerwick. 18,50 — 19,00, Peluſchken 18,50 — 20,50, 
Serradelle 95 ¼ ger, —.—, blaue Luvinen 10.00 —10 50, gelbe Lupinen 
.. Winterraps 44,00—44,50, Sommerraps 41.00—42,00, Winter ⸗ 
rübſen 42,00—43,00, Sommerrübſen ——, Leinſamen 47.50 —48. 50. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 70—80, Nottiee ohne 
Flachsſeide bis 97 / ger. 95100, roh. Weißklee 250,00— 270.00. Weißztlee 
ohne Flachsſeide bis 97½ ger. 280,00 300,00. Inkarnatklee ——, 
blauer Mohn 67,00—69,00, Senf mit Sack —, wWerenmeh 
10 30% 39,50—42,50, 0-50 % 36,00-39,00, 180-65°. 34,50—36,00, 
II 30-65% 30,50—32,50, a 50-65’. 25.50 —2.50, II 65-70% 19,50 
bis 21,50, Weizen⸗Futtermehl 16.00 —17,00, Weizen⸗Nachmehl 5-95“ 
—.— eg pe 1 0-50%, 28.00 — 26.50, Roggenmebl0-65% 24.28 
bis 24,75, Roggenmehl il 50-65%, 15,00 — 15,50. Roggen⸗Nachmebl 
0.95 / 20,01 — 20,50, Kaxtoffelmehl „Superior 31.00 32,00, grobe 
Weizenkleie 10,25— 10.75, mittelgrob 9,25—9,75. tein 9 259.75, 
Roggenkleie 070% 8,50 9,00, Gerſtenkleie 9.00 — 9.50, Leinkuchen 
19.50—20,00, Rapskuchen 1275—18.25, Sonnenblumentuhen . 
bis—, —,‚Sota«-Schro1 23.25— 23.75. Sbeife.Kartoſſelng, 50 —4, 00, kabrit« 
kartoffeln Baſis 18% ——, Roggenſtroh. gepreßt 4.25—4.75, 
Roggenſtroh, loje (in Bündel) 4.75— 5.26, Heu J. gepreßt 7.2 —7.75. 
Heu J. gepreßt 6.00—6. 50. 

Umſätze 2372 to, Davon 460 to Roggen, 102 to Weizen 115 to Gerite, 
800 0 Hafer, 220 10 Weizenmehl. 378 to Roggenmen!. 

Tendenz: Bei Weizen, Gerſte, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig, 
bei Roggen abfallend, bei Hafer ſchwankend. 


Poſener Butternotierung vom 9. November. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗ Zentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3.20 21 pro kg ah Lager Poſen, 
3,15 zi pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —— zi pro kg 
(, Inlandbutter: l. Qualität 3,10 21 pro ka, 
8 3,00 21 pro kg. Kleinverkaufspreiſe: 3,40— 3,80 21 
pro kg. 8 BT 
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